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uropa auf dem Wege der Einigung
Roosevelt der Hauptschuldige des Krieges

Europa will von der engliſchen Politik nichts mehr wiſſen Der Konlinent iſt
blockadefeſt Deutſchland und Italien ſind in Europa unangreifbar geworden

der Keichsaußenminiſter über die Lage
ſorgenfreies Leben gewährleiſtet hätte. Man fragt
ſich warum? Die Antwort kann nur lauten: Aus
reiner Machtanmaßung Britanniens, das
mit 45 Millionen Engländern ſelbſt ein Drittel der
Erde beherrſcht, dagegen dem deutſchen Volke von
mehr als 80 Millionen nicht den von ihm benötig

cheidenſten Lebensraum gönnte un
Regierenden vor deutſcher Tüch

dem ſozialen Beiſpiel eines wieder
chland. Anſtatt die deutſche Gleich
ederherzuſtellen und auf dieſer Baſis
ſchen den beiden Völkern einen Aus

ſeitigen Belange zu ſuchen, und
nützliche Jntereſſen gemeinſchaft

der übrigen Welt gegenüber zu begründen, glaubten
die damals Regierenden nur durch eine nochmalige
Unterdrückung Deutſchlands ihren eigenen unberech
tigten Herrſchaftsanſpruch ſicherſtellen zu können.

Fortſetzung auf Seite 2

nünftigen Verſuch des Führers und des Duce, dem
deutſchen und italieniſchen Volk, die beide in der
Vergangenheit bei der Verteilung der Güter dieſer

zu kurz gekommen waren,
Fundament des Lebens, nämlich das tägliche Brot,

Meine Herren! Es iſt heute faſt unvorſtellbar,
daß England dieſen Krieg gegen Deutſchland vom
Zaune gebrochen hat, weil Deutſchland im Zuge
einer freiwilligen Abſtimmung die deutſche Stadt
Danzig in den Reichsverband zurück haben und eine
Autobahn durch den Danziger Korridor bauen wollte

Freilich war dies nur der äußere Anlaß für Eng
ands Kriegserklärung anan d vom 3. September 1939. Jn Wahrheit gönn

ten die Machthaber des damals noch die Welt be
herrſchenden England, die ſich in der Rolle einer

Berlin, 26. Nov. Der Reichs
r des Auswärtigen von Ribben

gab am Mittwochmittag im Hotel
hof einen Empfang, an dem auch
Berlin weilenden fremden Staats

Anläßlich des Emp
Reichsaußenminiſter

auch nur das

ten, ſelbſt beſ
aus Sorge ſeiner
tigkeit und vor
erſtarkten Deutſ
berechtigung wi
der Parität zwi
gleich ihrer gegen
darüber hinaus eine

männer teilnahmen.
fangs ſprach der
über die außenpolitiſche Lage.
Rede führte er aus

Eure Exzellenzen!
Meine Herren!
Meine Parteigenoſſen!

Jch danke Jhnen für
n Veranſtaltung,
lin anweſenden Mitgliedern der

Angehörigen von Staat,
den Bertretern von Kunſt und

und Männern aus allen
Lebens Gelegenheit zu geben,

hr wiſlkommenen Gäſten aus dem
Ausland bekannt zu werden.

Jch begrüße in unſ
die Vertreter der in un
des Rundfunks.

Meine Herren?! Wir h

Jhr Erſcheinen zu dieſer
die dazu beſtimmt iſt, den Deutſchland nicht den Platz, der einem großen Volke

in Europa zukam, oder der ihm etwa gar ein

Acht Tage Panzerſchlacht in Libyen
die ſchweren britiſchen Panzerverluſte wirken in London deprimierend

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
OST. Stockholm, 26. Nov. Am Dienstag

einem britiſchen
Sonderbericht aus Kairo über die Kämpfe
in Libyen: „Es ſieht ganz ſo aus, als ob
jeden Augenblick mit einer höchſt intereſſan
ten Sondermeldung aus unſerem Haupt
quartier in Kairo zu rechnen iſt.“

Man kann ſich vorſtellen,
Spannung dieſe Sondermeldung nicht nur
in England, ſondern im ganzen britiſchen
Empire erwartet wurde.

ſchaft, der Induſtrie
reichen des deu

reiſe insbeſondere auch
d ausländiſchen Preſſe und

aben die Ehre, die Außen
der europäiſchen Staaten

s befreundeten Staaten
die Repräſentanten

rn, Mandſchukuo,
der Slowakei,

t in dieſen Tagen in unſerer
vt zu ſehen. Mit den Repräſentanten

Staaten, zu denen
haben wir geſtern

gegen die Komin-
Willen ihrer Völker zum

ültigen Errettung un

ei, daß den deutſchen Streitkräf
Leichtes ſein würde, „auszubre

chen“, falls ſie dies für notwendig halten ſoll
ten. All das iſt allein den vorliegenden amt
lichen und halbamtlichen britiſchen Meldun-
gen der letzten 36 Stunden zu entnehmen.
Nimmt man die ſonſtigen britiſchen Zei

und Korreſpondentenmeldungen hi
det ſich das Bild noch weiter ab.

Was ſoll man zum Beiſpiel denken. wenn in
einer aus militäriſchen Kreiſen Kairos ſtam
menden britiſchen Meldung u. a.
wird: Die Lage auf dem rieſtgen Schlachtfeld
iſt ſo verworren, daß unſere Artillerie das
Feuer oft einſtellen mußte, da die eigenen
und die feindlichen Panzer im Schlachtge-

r unterſchieden werden
könnten und die Gefahr beſtand. daß die eige
nen getroffen wurden.

Anangenehme deutſche Granaken
In einer anderen Meldung aus Kairo,

die aus gleicher Quelle ſtammt, beklagen ſich
hohe Militärs in Kairo bitter über die un
angenehmen Granaten, mit denen die deut
ſchen Panzer ſchießen. Reuter ſchließlich be
richtet ebenfalls aus Kairo über ein wach
ſendes Bedürfnis der
abteilungen,
ausbeſſern zu laſſen.
Panzerſchlacht
heißt es in dieſer Meldung,der Ausbeſſerung und Ueberholung der bri
tiſchen Panzerſtreitkräft

Schließlich ſei
mann Murray am

ſowie die Vertreter der unernen Oſtens, und zwar nachmittag hieß
von Jtalien, Japan, Unga

dieſer die Ordnung liebenden
auch noch China getreten
einen hetligen Parkt
tern bveſtätigt, der den
Ausdruck bringt bis zur endg

vom Kommunismus
und dabei nicht eher zu
Reſt dieſer furchtbarſten g

heit der Menſchheit beſeitigt
beſondere Freude

Reichsregierung zu
das ein Markſtein auf dem
ſchluſſes und der Ge
und der Herbeiführung e
auch in der übrigen Welt
Ausdruck gebracht.

Meine Herren! Jch möchte

mit welcher

kuhen bis auth Aber ſie iſt aus
eiſtigen Krank. ffttagsbericht des britiſchen Hauptquartiers

in Katro am Mittwoch
ſpäter bekanntgegeben worden und wieder
wurde in dieſem Heeresbericht indirekt be
ſtätigt, was wenige Stunden vorher der
deutſche Wehrmachtbericht mit
und knappen Worten „Die Gegenangriffe
ſind erfolgreich“, umriſſen hatte.
fort einleitend heißt es in dieſem Bericht
aus Kairo: „Unſere Panze
ſich im Kampfgebiet von
haupten können.“
ſchrieben, wie dieſes Gebiet von
immer noch das Hauptſchlachtfeld ſei,
dem die Briten alſo nicht mehr ſich als An

eichnen, ſondern nach den Worten
ués ſich „behaupten“,

und Genugtuung der
bedeutſamen Ereignis,
Wege des Zuſammen

s neuen Europas
iner gerechteren Ordnung
iſt, ſei hier nochmals zum

tümmel nicht

nun die heutige Ge
Jhnen einen kurzen

hung und den bisherigen
Auffaſſung der

außenpolitiſchen

rſtreitkräfte haben
Sidi Rezegh be

Weiter wird dann
Sidi Rezegh

neberblig über die Entſte
Verlauf des Krieges ſowie über die
Reichsregierung zur gegenwärtigen

eldentum der deutſchen Wehrmacht
Truppen Jtaliens, Rumäniens

des täpferen Volkes
ligen Kontingente aus

Lage zu geben.

und der verbündeten
Ungarns und der Slowakei,
im Norden und der freiwil

Frankreich, Kroatien,
wegen Holland und Belgien
des Kommunismus
und wird ſich nach einem
niemals mehr erheben.

Zwei große Männer, der
und der Duce Jtaliens, waren e
über zwanzig Jahren dieſe
den Kampf gegen dieſe
Anſchauungen und S
alters aufnahmen un
dem ſich auftn enden Abgrund zürückriſ
gehört heute ſchen der Geſch
doch die beiden Führer durch
ihre Lehre des Natonalſoztal
die innere Vorausſetzung
Völker überhaupt geſchaff
bei dem zweiten Schritt,

rer Völker nach auße
cheinenden Feindſchaf

welt. Die Demokratien des Weſtens
verhältnismäßig h

beutern ihrer eigenen Völker, erſtarrt i
ſchen Denkungsweiſe der Beſitzenden,
an die Ausbeutungsparagraphen des

britiſchen Panzer-
ihr Material überholen und

Während die große
immer noch weitergeht,

werde die Frage

des Kairoer Kommuniqund als Entſchuldigung für dieſes plötzliche
Leiſetreten wird dann in dem Heeresbericht
geſagt, daß der Feind Verſtärkun
geführt hat und mit einer neuen S

die ſtaatliche Macht
lſchewismus gebrochen

Wort des Führers

Führer Deutſchtands e immer gkuter und8, die als erſte vor
r erkannten und

Verfallserſcheinung der
itten eines vergehenden Zeit
d ihre geſunden Völker vor

ſen. Dieſe Tat
Nachdem je

ihr Beiſpiel und durch
ismus und Faſchismus

die Exiſtenz ihrer
en hatten. begegneten e
nämlich der Sicherſtellung

n, einer faſt un
t in der Außen

was Haupt
Dienstagmittag in einem

im britiſchen Rundfunk
Wörtlich erklärte er:

nblicklich tun kön
Lage immer

d unüberfſichtlich geſchil
für allemal dieſe Spie

„Wenns“ und d
Wir wollen uns

denn ſchließ
1s Streitkräfte noch

General Rommel ſelbſt iſt,
s ebenfalls klar ſein,

Afrikakämpfer, j
Handwerk ausgezeichnet verſteht

(Fortſetzung auf Seite 2)

Schwere Verluſte eingeſtanden

Jm Vordergrund der
der Engländer über die
ſteht 1. daß die Verluſte
ſchlachten ſo groß waren,
in aller Eile
wewer mußten:

Berichterſtattung
Kämpfe in Libyen

bei den Panzer-
daß engliſcherſeits

Verſtärkungen

Panzerſchlacht ſüdlich vonſo verworren“ iſt, daß die Herſtel
lung der Ve
noch nicht mö

Lage zu ſagen hatte.
Das beſte, was wir auge
nen nachdem die
völlig verworren un
dert wird iſt, ein
Falls“ bleiben zu laſſen.
an einen vorſichtigen Optim
Beurteilung der Lage h
lich ſind General
nicht umzingelt.
darüber wollen wir un

glich geweſen ſei, was ja auch
chtiges ſtrategiſches Ziel fei;

der Widerſtand überraſchender
weiſe immer ſtärker werde. und zwar vor

4. daß die
kündigte Umzingelung
des Generals Romme

kleinen Schicht

Vertrages von eit drei Tagen bereits ange
der Panzerſtreitkräfte

en dringendſten, nichts wiſſen. r nd an l leider immer noch ſovon Reviſionen, auch d
gegen jeden verSie ſtemmten ſich von Anfang an

Die Schuldigen
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Das große Thema der geſamten Welt
preſſe iſt die gegenwärtige Berliner Konfe
renz, deren Ereigniſſe Gegenſtand ausführ-
licher Meldungen und Kommentare ſind.
Das Bündnis der 13 Nationen zur Abwehr
der bolſchewiſtiſchen Peſt wird bei den Part
nern des Anikominternpaktes als Aufbruch
der ziviliſierten Welt gegen den ſchlimmſten
Todfeind betrachtet, deſſen Unſchädlich
machung die Vorausſetzung ihrer völkiſchen
Erneuerung und Zukunft iſt. Nur in jenen
Staaten, die zu ſterilk erſcheinen um die um
wälzenden Prohleme unſerer Zeit noch be
greifen zu können hat man das Fanal dieſer
hiſtoriſchen Stunden kaum gehört. Für ſie
iſt die Neutralität zum Deckmantel einer
phlegmatiſchen Standpunktloſigkeit gewor-
den, die über jede Ruheſtörung empört iſt,
die ihre gemächlichen Geſchäfte beeinträchti

gen könnte.
Jn amtlichen Londoner Kreiſen herrſcht

betretenes Schweigen. Als Churchill an die
Preſſe die Weiſung ausgab, den Berliner
Kongreß als einen Verſuch Deutſchlands
auszulegen, ein Gegengewicht gegen den in
London verſammelten Verein emigrierterPotentaten zu ſchaffen, war er vermutlich
ſelbſt nicht des optimiſtiſchen Glaubens, da
mit Eindruck zu machen. Während in Berlin
die Vertreter von Nationen ſich vereinigten,
die einen Block von 500 Millivnen Menſchen
repräſentieren, beſteht Churchills „Koa-
lition“, abgefehen von Stalin und Rooſe
velt, aus einer kleinen Schar land und
machtloſer Verräter, die nur noch von der
Gnade ihrer britiſchen Brotherren leben.
Unbeſtreitbar ſtarken Eindruck löſte anderer-
ſeits die Vergrößerung und Erweiterung
des Antikominternpaktes in den Vereinig-
ten Staaten aus. Auch wenn die von Rooſe
velt geknebelte Preſſe es nicht auszuſprechen
wagt, beweiſt doch die Haltung einſichtiger
politiſcher Kreiſe, daß das Bekenntnis
Europas und Oſtaſiens zur gemeinſamen
Kampfanſage gegen den Bolſchewismus von
ihnen zugleich als Abwehraktion gegen jene
Staaten empfunden wird, die den Sowjets
die Tore in die ziviliſierte Welt aufſtoßen
wollen.

Ueber dieſe Konſequenz hat die Rede des
Reichsaußenminiſter nicht die geringſten
Zweifel gelaſſen. Die Verantwortung für
dieſen Krieg iſt längſt dokumentariſch feſt
geſtellt. Dennoch aber wiegt am ſchwerſten
die Schuld deſſen, der ihn als eigent
licher Jnitiator herbeiführte. Die in
den polniſchen Archiven entdeckten Akten
hatten zum erſtenmal intereſſante Einblicke
in die Verſchwörung geſtattet, deren
Regiffeur der Präſident der Vereinig
ten Staaten war. Sein Druck ſtand hinter
England, Frankreich und Polen, als ſie
Deutſchland den Fehdehandſchuh hinwarfen.
Jm Vertrauen auf die Verſprechungen
Rooſevelts griffen die Serben und Griechen
zu den Waffen. Verbündet mit Rooſevelt
erhob Stalin die Fauſt. die ganz Europa
zerſchmettern ſollte.

Jeder Verſuch Adolf Hitlers, neuesBlutvergießen zu verhüten und die anderen
Mächte zur Vernunft zu bringen, ſcheiterte
am ſturen Haß und fanatiſchen Zerſtörungs-
willen der maßgebenden Plutokraten. Trotz
des Wiſſens um dieſe Tatſachen wurden die
letzten Zuſammenhänge dieſes verbreche-
riſchen Spieles aber erſt durch die Mittei
lungen Ribbentrops über die Geheimſitzung
des Unterhauſes enthüklt, in der Churchill
dem nach Frankreichs Kataſtrophe und dem
Debackle von Dünkirchen zutiefſt deprimier
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Karten auf den Tiſch
legte: Sowjetrußland wird an Englands
Seite in den Krieg eintreten, Rooſevelt
wird dieſen Krieg mit allen Mitteln unter
ſtützen.

Der damals ausgeklügelte Plan iſt aller
dings inzwiſchen geſcheitert. Die bolſche
wiſtiſchen Heere ſind vernichtend geſchlagen,
England ſteht allein dem geſamten Konti-
nent gegenüber. Vom Nordkap bis nach
Afrika, vom Atlantik bis zum Schwarzen
Meer hat die Achſe die Vorausſetzungen für
den Endſieg geſchaffen und dennoch ſucht
Rooſevelt den Krieg, auf den Churchill als
letzte irregle Rettung hofft, nachdem der bol
ſchewiſtiſche Feſtlandsdegen zerbrach.

ten Parlament die In welch troſtloſer Lage ſich die Sowjets
befinden, beſtätigen nicht zuletzt die unver
ſchämten Noten Molotows, die die deutſchen
Soldaten ſchlimmſter Grauſamkeiten an ge
fangenen Rotgrmiſten bezichtigen. So halt
los dieſe Lügen auch ſind, ſo laſſen ſie doch
erkennen, welche Sorgen den Genoſſen von
Samara die wachſende Zahl ſowjetiſcher
Ueberläufer vereitet, die durch dieſen unge
heuerlichen Schwindel, der Deutſchland Me
thoden andichtet, zu denen bisher allein die
GPU. fähig war, zum verzweifelten Wider
ſtand aufgehetzt werden ſollen.

Und noch eine andere Nachricht iſt im Zu
ſammenhange mit der Rede Ribbentrops be
ſönders bemerkenswert, nämlich die Mel

dung des Moskauer UP.Vertreters, daß
Stalin niemals die Abſicht gehabt habe mit
Adolf Hitler Freundſchaft zu ſchließen, ſon
dern der mit Deutſchland geſchloſſene Pakt
ausſchließlich dem Ziel gedient habe, Zeit für
die Rüſtung zu gewinnen. Dieſe Beſtätigung
der Wahrheit unterſtreicht die Argumente
des Reichsagußenminiſters, der die Moskowi-
ter des von jeher beabſichtigten Verrates
überführte und ihr HZuſammenſpiel mit Lon
don und Waſhington aufdeckte.

Welche Folgen ſich hieraus für das bri
tiſche Empire und die Vereinigten Staaten
ergeben werden. wird die Zukunft lehren.
Nur über eines kann kein Zweifel beſtehen,
daß England die größten Opfer und Laſten

m

zu tragen haben wird, während den USg
eine innere Kataſtrophe wirtſchaftlicher und
ſozialer Art bevorſteht, wenn ſie ſich auf der
ſchiefen Ebene weiterbewegen ſollten, auf die
ſie Rooſevelt führte, um den Intereſſen des
Weltjudentums zu dienen. An der Entſchei
dung dieſes Krieges wird ſich nichts mehr
ändern, gleichgültig, welche verzweifelten
Schritte Churchill guch noch unternehmen
mag, oder ob die Vereinigten Staaten in den
Lrieg. eintreten werden. Der unter der
Führung Deutſchlands und Ftaliens geeinte
europäiſche Kontinent iſt blockadefeſt und
gegen alle äußeren Gefahren immun ge
worden.

Die große Rede des
Fortſetzung von Seite 1

Demgegenüber hat der Führer mit England
eine Politik der Großzügigkeit und Langmüt betrie
ben, die im Vergleich zu dem dem deutſchen Volk in
der Vergangenheit von England angetanen ſchwer
ſten Unrecht wohl als beiſpiellos bezeichnet werden
kann, und die dadurch zu verſtehen war, daß der
Führer in konſequenter Verfolgung ſeines damals
gefäßten, Entſchlüſſes alles tun wollte, um eine
Einigung mit England zum Nutzenund Vorteil der beiden Länder zu verſuchen. Wenn man ſich die Vorteile dieſer Poli
tik des Führers für England vergegenwärtigt, die
nicht nur in einer territorialen und maritimen
völligen Sicherſtellung des engliſchen JInſelreiches,
ſondern darüber hinaus in der Bere itwillig-
keit zum Einſatz deutſcher Macht mit
tel für die Erhaltung des britiſchen
Jmperium;s beſtanden, ſo wird ſich heute jeder
vernünftige Menſch an den Kopf faſſen, mit wel
cher Blindheit die britiſchen Staatsmänner geſchla
gen waren. Freilich ſchon damals während e
Verhandlungen wurde uns klar, daß entſcheidende
vor allem jiidiſche Kräfte in England die Auffaſſung vertraten: entweder findet ſich Deutſchland
mit der ihm von England zugedachten politiſchen
Rolle in Europa, d. h. der Rolle einer inferioren
Nation ab und gkzeptiert das von England für das
deutſche Volk als angemeſſen befundene Lebens
niveau ganz gleich, ob dieſes Niveau erträglich
iſt oder nicht oder es gibt Krieg!

Bei allen Verhandlungen der damaligen Zeit
war dieſe verſteckt oder offen ausgeſprochene
Kriegsdrohung immer die letzte Weisheit der briti
ſchen Staätsmänner. Ich kann hierfür getroſt als
Kronzeuge auftreten, da ich in den Jahren ſeit
der e immer wieder die Angebotedes Führers nach England überbrachte und jedes
mal zurückkommen und dem Führer melden mußte,
daß die r e in ihrer Verbohrt-heit abgelehnt hätten, und daß England wohl
bei der ihm günſtig erſcheinenden Gelegenheit
uns den Krieg erklären würde.

Dieſe Verbohrtheit war faſt unverſtändlich: ſie
beſtärkte uns aber in dem Urteil über die wahren
Gefühle der engliſchen Regierenden Deutſchland
gegenüber. Wer ſolche einmalig günſtigen Angebote
ablehnt, der iſt zum Kriege entſchloſſen
Das war unſere Ueberzeugung. Ob die neunmal-
klugen engliſchen Propagandiſten danach Recht
haben, wenn ſie ſagen, ich hätte dem Führer in
Unkenntnis des engliſchen Weſens und in Ver
kennung des engliſchen Charakters berichtet, Eng
land werde niemals kämpfen, will ich gern dem
Urteil der Zukunft überlaſſen. Aber die Zukunft
wird auch noch über etwas anderes ſehr viel Wich
tigeres entſcheiden, nämlich darüber, ob die eng
liſchen Staatsmänner damals eine vernünftige Politik
getrieben haben oder nicht. Jch für meinen Teil glaube,
ſie hat darüber ſchon entſchieden. Denn der Unter
ſchied zwiſchen damals und heute dürfte wohl ſelbſt
dem beſchränkteſten Engländer einleuchten Damals
Das deutſche Bündnisangebot der Sicherung Eng
lands und ſeines Jmperfums gegen Anerkennung
der bekannten deutſchen Reviſionen von Verſailles
und Rückgabe der deutſchen Kolonien; und heute:
England in ausſichtsſaſenn Kampf gegen die ſtärkſte
Mächtekoglitivn der Welt.

Mit der Eröffnung der Feindſeligkeiten hatte
der Engländer ſein altes, ihm in Fleiſch und Blut
übergegangenes Spiel wieder aufgenommen, an
dere Staaten das heißt, ein Land nach dem
anderen in Europa für ſich kämpfen z u
laſſen. Zunächſt Polen. Hätte England Polen
nicht garantjert, ſo wäre es ohne Zweifel zu einer
friedlichen Einigung mit Deutſchland gekommen.
Aber England oder vielmehr Herr Churxchill, der.
wie wir kürzlich erfuhren, ſchon damals hinter dem
Rücken ſeines eigenen Prentierminiſters Chamber-
lain mit Herrn Rooſevelt konſpirierte und zum
Konflikt trieb, ſtachelte Polen zum Widerſtand auf,

Acht Tage Panzerſchlacht in Libyen

(Fortſetzung von Seite 1)
Hriegführung in der Wüſte bis ins letzte
kennt. Das deutſche Afrikakorps iſt eben
falls eine erſtklaſſige Kampftruppe, und die
ſer erſtklaſfige General znit ſeinen erſt
klaſſigen Truppen wird uns einen erſt
klaſſigen Widerſtaun? entgegenſetzen. Die
Schlagkraft der Deutſchen in Afrika iſt nicht
gebrochen.

Am Mittwoch vor acht Tagen hat die
Schlacht in Libyen begonnen, und ſeit Frei
tag vergangener Woche tobt alſo der Panzer-
kampf im Sidt Rezegh-Gebiet, deſſen Ende
ſchon verſchiedene Male von engliſcher Seite
als kurz bevorſtehend angekündigt, dann aber
immer wieder abgewieſen worden war. Das
Wort „Offenſive“ iſt fetzt aus den ſämtlichen
britiſchen Mitteilungen verſchwunden, und
es iſt daher auch nicht erſtaunlich, wenn heute
der Londoner Krrreſpondent vom „Stock-
holmer „Aftonbladet“ in einem Bericht über
die Stimmung in England folgendes ſchreibt:
„Die Schlach in der Wüſte hat nun, den
britiſchen Berichten zufolge, ihren Höhepunkt
erreicht. Jn Lundon nimmt man jedoch mit
einer gewiſſen Verärgerung die Meldungen
über den Verlauf der Schlacht in Libyen auf.
Man will nichts von dieſen Küken wiſſen,
bevör die Eier gelegt ſind.“ Dabei denke
man an die wiederholten amtlichen britiſchen
Mitteilungen, daß die Panzerverluſte auf
britiſcher Seite ſehr hoch ſind. Nach den erſten
öptimiſtiſchen Ausbrüchen in Kairv bei Be
ginn der britiſchen Offenſive, ſo fährt der
ſchwediſche Korreſpondent dann fort, be
finden ſich di Londoner heute nach acht-
tägiger Kampfdauer in einem zum Teil
ziemlich gereizten Gemütszuſtand.

um ſo den Anlaß zum Kriege gegen Deutſchland
zu haben. Zu gleicher Zeit mußte Frankreich,
mit dem Deutſchland ebenfalls den Weg der güt
lichen Einigung beſchritten hatte, auf Geheiß Eng
lands losſchlagen. Von England abhängige
Dummköpfe oder Verbrecher haben dieſes Land da
zu gebracht.

ann kam Norwegen an die Reihe, dann
Holland und Belgien Jedoch in wenigen
Monaten gelang es der deutſchen Wehrmacht, dieſe
Länder niederzuwerfen und zu beſetzen, und Eng
land bekam ſein glorreiches Dünkirchen! Italien
aber trat in dieſem Kampf der Beſitzenden gegen die
Habenichtſe an die Seite des Reiches

Aber noch hatte England nicht genug. Von der
Jdee beſeſſen, ſich doch noch in Europa feſtſetzen zu
können, wandte es ſich dem Balkan zu. Die Achſe
machte in dieſer Zeit jede nur erdenkliche diplo
matiſche Anſtrengung, um dem Balkan den Frieden
zu erhalten. Vergebens! England anſtatt die
Lehre von Dünkirchen zu beherzigen verſuchte,
Griechenland und Jugoſlawien in den
Dienſt ſeiner Intereſſen einzuſpannen. In der rich
tigen Erkenntnis dieſer Lage und der von dieſen
Staaten bereits ſeit langem angeſtifteten Jntrigen,

Reichsguße
unneutralen Handlungen und ſogar militäriſchen
Unterſtützungen gegen Italien bei ſeiner Krieg
führung im Mittelmeer, hat der Duce den auch hier
von England provozierten Kampf zunächſt gegen
Griechenland aufgenommen und die militäriſchen
Operätionen eröffnet. Als dann auch Jugoſlawien
endgültig auf die Seite Englands trat und Eng
land nunmehr ſeine Hilfsvölker aus Auſtralien und
Neuſeeland offen einſetzte, hat die Achſe nach Ein
treten der beſſeren Jahreszeit auch dieſen Teil
Europas in wenigen Wochen von den Briten rein
gefegt. So wurden Serbien, Griechenland und
Kreta das Opfer dieſer ſtgunenswerten britiſchen
Strategie. Daß der Präſident der Vereinigten Staaten vei dieſem neuen engliſchen
Abenteuer wiederum eifri g Mithilfe geleiſtet
hat, ſei nur nebenbei erwähnt.

Aber auch darüber hinaus gibt es kaum ein
Land in Europa, das England nicht verſucht hätte,
für ſich zu gewinnen oder für ſich kämpfen zu laſſen.
Jedoch die Einſicht und regke Beurteilung der Lagehat die verantwortlichen Stagtsmänner dort ver
anlaßt, den richtigen Weg zu wählen und ſich ſolchen
engliſchen Garantieangeboten und ſonſtigen Ein
flüſterungen zu verſchließen

Der Feldzug gegen die Sowjetunion
Doch guch die entſcheidende militäriſche Abfuhr,

die England ſich im Norvden, Weſten, Süden und
Südoſten Europas geholt hatte, ließ es nicht ruhen.
Die ganze Hoffnung des Herrn Churchill und ſeiner
deutſchfelndlichen Helfershelfer aus den Vereinigten
Staaten mit Herrn Rooſevelt an der Spitze gait
nunmehr dem Oſten. Jch komme damit, meine
Herren, zu der Phaſe des gemeinſamen Freiheits-
kampfes, die, des bin ich ſicher, eines Tages als
die entſcheidende ſowohl für den Ausgang dieſes
Krieges als auch für das Schickſal Europas und
damit für die Zukunft der geſamten Kulturwelt
überhaupt bezeichnet werden wird; Dem Feld
süg gegen die SowjetunionIch dacf hier zunächſt daran erinnern, daß
Deutſchkand im Jahre 1930 in der Hoffnung zwi
ſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Volt doch Noch
einen Ausgleich zu finden, einen Vertrag mit Mos
kau abgeſchloſſen hatte, und zwar auf der Baſis

des gegenſeitigen Nichtangriffs und der Abgrenzung
der beiderſfeitigen Jntereſſenſphären. Wegen der ſich
diametral entgegenſtehenden Weltauffaſſungen des
Nationalſoziglismus und des Bolſchewismus iſt
dieſer Schritt damals dem Führer nicht leicht ge
worden. Beſtimmend waren für ihn hierbei fol
gende Erwägungen im Rahmen der im Gange be
findlichen Einkreiſungspolitik hatte England den
vevſchiedenſten Ländern in Europa Garantieangebote
gemacht, mir der Motivierung, daß dieſe Länder
von deutſchen Expanſionswünſchen bedroht ſeien.
Ferner bemühten ſich England und Frankreich zu
dieſer Zeit, durch Angebote eines Beiſtandspaäktes
die Sowjetunion als Schlußſtein in ihre Ein
kreiſungspolitik gegen Deutſchland einzufügen.

In der Erkenntnis, daß das Gelingen einesſolchen Planes, das heißt die Herbeiführung einer
Mächtekoalition England, Frankreich, Sowjetunion
eine ungeheure Gefahr für Deutſchland und für
ganz Europa und damit auch vor allem für die
kleineren Nachbarſtaaten im Süden und im Nor
den bedeuten würde, hat der Führer die Haltloſig
keit der Deutſchland zugeſchriebenen Expanſions
wünſche Moskau mitgeteilt. Als die deutſche Dele
gation nach Moskau kam, waren die Verhandlun
gen zwiſchen der ſowjetiſchen Regierung und den
engliſchfranzöſiſchen Militärmiſſionen auf dem
Höhepunkt. Jndem es nun der deutſchen Dele
gation gelang, ihrerſeits eine Entſpannung mit der

Sowjetunion herbeizuführen, hat Deutſchland zu
mindeſt das ſofortige Eindringen des Bolſchewis
mus in Europa verhindert. Zugleich hatte der
Führer dabei die Hoffnung, die infolge gewiſſer
Erſcheinungen in der Sowjetunion und beſtimmter
Nachrichten von dort berechtigt ſchien, daß in der
weiteren Auswirkung dieſer Verſtändigung die
Sowjetunion ihre Idee der Weltrevolution auf
geben und auch ſonſt allmählich zu einem friedlichen
Nachbarn für Deutſchland und die anderen an die
Sowjetunion angrenzenden Länder Europas wer
den könnte. Deutſchland hat dann auch in loygler
Durchführung ſeiner Erklärungen ſeit dein Som
mer 1939 eine völlige Umſtellung ſeiner Politik
gegenüber der Sowjetunſon vorgenommen Es hat
ſich ſtets auf ſeine rein deutſchen Jntereſfenſphären
beſchränkt und es hat mit viel Geduld in allen
auftauchenden Streitfragen eine gütliche Verſtän-
digung mit den Svjvſels herbelzuführen verſucht.
In ſeinem Wunſche nach Ausräumüung aller Kon
fliktnöglichkeiten und um jeglicher Verdächtigung
von vornherein vorzubeugen, iſt es ſogar ſo weit
gegangen die geſamten Volkadeutſchen gus den
Grenzländern nach Deutſchland umzuſiedeln.
Wenn die Reichsregierung nun glaubte, dadurch

eine entſprechende Haltung der Sowjetregierung
auch gegenüber dem Deutſchen Reich ſelbſt oder gar
der Umwelt herbeiführen zu können, ſo wurde ſie
bekanntlich ſchwer enttäuſcht. Jn der
Note, die der Sowjetregierung vom Auswärtigen
Amt am 22. Juni 1941 übermittelt wurde, hat die
Reichsregierung der Weltöffentlichkeit bekanntge
geben, in welch ſchmählicher Weiſe ſie von der
Sowjetregierung hintergangen worden iſt, und daß
die Sowjets die Abmachungen des Jahres 1939 nur
als taltiſche Schachzüge betrachtet hatten. Stalin
ſah voraus. daß England zum Kriege gegen Deutſch
land entſchloſſen war. Er hoffe auf einen
langen Ermattungskrieg zwiſchenDeutſchland und den weſtlichen Demokratien, der es
ihm ohne beſonderen Kraftaufwand ermöglichen
wilrde, den Bolſchewismus nach Europa vorzu
treiben. Jn dieſer Hoffnung ſah er ſich durch un
ſeren ſchnellen Sieg über Frankreich und die Ver
treibung der Engländer aus Europa getäuſcht.
Nunmehr änderte er ſeine Taktik, ſpann ſofort wie
der ſeine Fäden mit England und Amerika und be
ſchleunigte den militäriſchen Aufmarſch gegen
Deutſchland,

Die Geheimſitzungen des Unkerhauſes
Inzwiſchen hatte nun die Reichsregierung prä

ziſe Unterlagen über die geheimen Sitzungen des
engliſchen Unterhauſes während des Jahres
1940 erhalten. Aus dieſen Unterlagen geht völlig
einwandfrei hervor, daß das Unterhaus nach dem
Zuſammenbruch Frankreichs über den Fortgang
und die Chancen des Krieges begreiflicherweiſe
außerordentlich beſorgt war. Herr Churchill hat
nach den uns vorliegenden Unkerlggen dann ver
ſucht, die Unruhe des Unterhauſes zu beſänftigen
und das engliſche Volk erneut für ſeine Kriegs
politik zu gewinnen, indem er vor dein Unterhaus
folgendes erklärte:

1. Er habe auf Grund der von Botſchafter
Cripps in Moskau geführten Verhandlungen nun
mehr die präziſe Zuſage erhalten, daß die Sowjet
union in den Krieg auf engliſcher Seite eintreten
würde, und

2. habe er die uneingeſchränkte Zuſage des Prä
ſidenten Rooſevelts zur Unterſtützung der engliſchen
Kriegführung.

Nach den uns zugänglich gemachten Berichten
über dieſe Geheimſitzungen iſt es Herrn Churchill
ſchließlich nur durch dieſe Erklärungen gelungen,
die bedenkliche Stimmung bei vielen Abgeordneten
zu beſeitigen und ſie bei der Stange zu halten.

In fünf Mongten iſt nun auch dieſe letzte
militäriſche Hoffunng der Angelſachſen in
Europa zunichte geworden.

Meine Herren! Fch glaube nicht zu viel
zu ſagen, wenn ich behanpte, daß dieſe fünf
Mongte des Feldzuges im Oſten als die
bisher größte militäriſche Tatder Weltgeſchichte bezeichnet werden
wird. n dieſen fünf Monaten iſt es ge
litngen. im Kampf gegen einen zäh und ver
biſſen und aus Angſt vor dem Genickſchußß
ſeiner Kommiſſare meiſt bis zum Todesmut
kämpfenden Gegner, gegen unabſehbares
Kriegswaterial. Artillerie, Tanks modern
ſter Art nſw., gegen die operative Schwierig
keit des ungeheuren ruſſiſchen Ranmes,

gegen ungünſtiges Wetter, Schlamm, Regen,
Kälte und auf den in unbeſchreiblichem Zu
ſtand befindlichen Wegen dieſes Landes die
gut ausgeriiſtete und zahlenmäßig größte
Armee der Welt vollkommen zu
Fammenzuſchlagen. Es iſt dies eine
Ruhmestat unſerer Soldaten und der ver
bündeten Truppen, die jeden, der die ein
zeluen Phaſen diefes gigantiſchen Kampfes
auch nur ans der Ferne miterlebt hat, mit
feſſiengsloſer Bewunderung erſüllt, und auf
die die Heimat unr mit Ehrfurcht blicken
kann. Jedoch ich glaube, aſſe Heldentaten
unſerer wunderbaren Truppen wären trotz
allem vergebens geweſen wenn nicht
ein gllumfaſſendes, einmalitgesFeldherrngenie dieſe Schlachten ge
lenkt hätte.

Das Geheimnis, mit dem der ſowjetiſche Koloß
ſich bewußt umgab und das ihn in den letzten beiden
Jahrzehnten faſt völlig von der Außenwelt ab
ſchließen ließ wurde erſt im Verlaufe dieſes Feld
zuges in ſeinem vollen Umfange enthüllt, Getrieben
von ungezügeltem Machtdrang hat hier ein dem
Weltjudentum verſchriebener Tyrann die ganze
Kraft ſeiner Völker von zuſammen 190 Millionen
guf ein Ziel gerichtet: Die Eroberung der
Welt dürch das e ten Moosköowirertum Jn der Erkenntnis, daß Pro
päganda allein zur Erreichung dieſes Zieles kein
ausreichendes Mittel ſei, hat Stalin mit eiſerner
Konſequenz und Rückſichtsloſigkeit die Sowjetunion
a die Löſung dieſer Aufgabe mit Gewalt vorbe
reitet.

Menſchen und Material wurden mit dem gleichen
Fanatismus für dieſes Ziel eingeſetzt. Der kuktu-
relle und materielle Lebensſtandard der Ruſſen ent
ſpricht dem Niveau von Sklaven Hauſend in arm
ſeligen Höhlen und halb verhungert, hat der heutige
Ruſſe alles verloren, was das Leben für uns
lebenswert macht. Leiſtung, Schönheit, Familie,
Gott ſind für ihn keine Begriffe mehr. Stumpf,

hart, grauſam, ohne Lebensfreude und Jdeale iſt
der Bolſchewiſt auf eine Stufe geſunken, von der
man ſich kaum eine Vorſtellung machen kann. Es
liegt eine tiefe Tragik in der Tatſache und in der
Erxkenntnis, daß ein von Menſchen ſelbſt erfundenes
Syſtem in knapp einer Genergtion es fertig bringt
Menſchen faſt zu Tieren zu machen. Jn einer
Zuchthausatmoſphäre wurden Bauern und Arbeiter
zum Kriegshandwerk gepreßt und der letzte Rubel
ausgegeben für die bolſchewiſtiſche Armee des Welt
judentums, für Rüſtung und nochmals Rüſtung.

Sobaild die politiſche und militäriſche Lage in
Europa ihr günſtig erſchien, ſollte die jüdiſchbolſche
wiſtiſche Stahlwalze Europa zermalmen. Als die
deutſche Armee noch in letzter Minute am 22. Juni
dieſes Jahres zuſtieß, war der große offenſive Auf
marſch der bolſchewiſtiſchen Armee gegen Europa
gerade vollendet.

Meine Herren! Alle Berechnungen und Voraus-
ſagen über die Machtentfaltung dieſes Koloſſes und
über die Jntentionen ſeines Diktators Stalin
Europa gegenüber wurden durch die Wirklichkeit
noch weit übertroſfen. Daß es dem Führer mit den
deutſchen und verbündeten Truppen gelang, in den
gewaltigen Vernichtungsſchlachten im Jahre 1941
dieſen Koloß zu zertrümmern und Europa vor der
Vernichtung und der ewigen Verſklavung durch den
füdiſchen Bolſchewismus u retten, hierfür wird die
Nachwelt ihm ewig Dank wiſſen. Der ruhmreiche
Anteil der finniſchen Helden im Norden an dieſem
gemeinſamen Freiheitskampf ſichern ihnen für immer
einen Platz im Herzen des deutſchen Volkes

Folge der ſowſeliſchen Niederlage
Die Folgen dieſer ſowfetiſchen Niederlage

Und der Beſetzung des weitans größten
Teiles der europäiſchen Sowjetunion im
Jahre 1941 möchte ich wie folgt zuſammen
faſſen:

Erſtens Militäriſch hat damit der letzte
Bundesgenoſſe Englands auf dem Kontinent
aufgehört, ein Faktor von Bedeutung zu
ſein. Deutſchland und Ftalien mit hre
Bundesgenoſſen ſind damit in Europa un
angreifhar geworden! Gewaltige Kräfte aber
werden frei

Zweitens: Wirtſchaftlich iſt nunmehr die
Achſe uiit ihren Freunden und damit ganj
Kurovpa ungbhängig von Ueberſee, Enront
iſt ein für gllemgl blockadeſeſt geworden,
Das Getreide und die Rohſtofſe des euro
päiſchen Rußlands können die Bedürfniſſe
Europas voll befriedigen, Seine Kriegs
inbuſtrie wird der Kriegs wirtſchaft Deutſch
lands und ſeiner Verbſindeten dienſtbar ge
macht, wodnrch das Kriegspotential Europas
noch weiter gewaltig geſteigert wird. Die
Organiſtexung dieſes rieſigen Raumes iſt
bereits in vollem Gange.

Damit ſind die beiden letzten und
entſcheidenden Vorausſetzungen
är den Endſieg der Achſe und ihrer
Verbündeten gegen England geſſchaffen,
Unter dem Geſichtspunkt der Geſamtkrieg

führung befinden ſich damit die Achſe und
ihre Bundesgenoſſen heute gegenüber Eng
land und ſeinen Helfern in einer ſtrategiſch
abſolut beherrſchenden Lage. Die Feldauge
im Norden Weſten, Oſten und Südoſten
Europas ſind für die Achſe gewonnen und
zugs die Phantaſſe engliſcher Strategen anch
noch im Schilde führen mag, an den in
Europa geſchaffenen harten Tatſachen wird
ſie niemals mehr etwas ändern können. Wie
in Europag, ſo hat ſich auch in Afrika England
ſchon einmal davon überzeugen können, was
kühner Angriffégeiſt und die Schlagfertigkeit
unſerer Truppen auch in dieſen Gebieten zu
leiſten vermögen. Hur Zeit iſt der Kampf
dort ernent entbraunt. Im übrigen liegen
dieſe Gebiete, anf lange Sicht betrachtet. für
die Achſe geographiſch günſtiger als für die
Angelſachſen, deren Weg über weite Ozeane
dorthin führt.

Die weikere Kriegführung
In der weiteren Kriegführung ſtehen ſich

nunmehr gegenüber die engliſchen Inſeln
mit ihren nord amerikaniſchen Mithelfern
über dem Ozean anf der einen Seite und der
gewaltige enropäiſche Block auf der anderen
Seite. Deutſchland und FItglien ſind in der
Joe, die entſcheidende Kraft ihrer Armeen,
Flotten und Luſtwafſen guf die Niederrin
gung des hritiſchen Hauptgegners zu konzen
trieren. Bei dieſem Kampfe liegen ſowohl
im Hinblick auf die ſtrategiſche Lage als auch
auf dem Gebiete des Einſatzes von Menſchen
und. Materigl alle Chancen aufSeitederenropäiſchen Koglition.
Meine Herren! Aher auch für die poli

tiſche Goſamtlage in der Welt iſt die Nieder
lage des VBolſchewismus von entſcheidender
Bedeutung. Das Uebergewicht der im Drei
mächtepgkt verbündeten Grofſmächte Deutſch
land Jtalien und Fapan und der ihnen an
geſchloſſenen Stgaten iſt durch den Ausfall
der Sowſetunſon als Großmacht ſo ſtark ge
worden. daß ich keine andere Mächtekomb
ugation fehe, die auf die Dauer dagegen auf
kommen künnte. Im großen geſehen, erſtreckt
ſich die Machtſphäre dieſer Gruppe und ihrer
Freunde auf den geſamten europäiſchen
Raum vom Nordkap bis in den Mittelmeer
raum, von der atlantiſchen Küſte bis tief ins
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Innere der Sowjetunion. Auch der uord
grikaniſche Raum und der vordere Orxient
werden ſich, ſoweit der Feind hier noch Poſi
ſionen hat, guf die Dauer der Auswirkung
dieſer politiſchen und militäriſchen Macht
entfaltung nicht entziehen khnnen. Jn Oſt
aſien aber ſteht die Großmacht Japan, die
dort Herr der weiteren Entwicklung iſt und
der auf die Dauer keine Macht der Welt die

ihr zukommende beherrſchende Stellung
ſtreitig machen kann.

Dieſen Mächten gegenüber ſteht heute
England und an ſeiner Spitze Herr Chur-
chill. Niemand kann dieſem Mann, der in
England zweifellos als der Hauptſchuldige
für die Kriegserklärung Englands an
Deutſchland anzuſehen iſt, ins Herz ſehen.

An die Vereinigten Staaten von Amerika
Aber es wäre erſtaunlich, wenn Herr

Churchill nicht bereits heute in ſeinem
Innerſten begrifſen hätte, daß er dieſen
Krieg nicht mehr gewinnen kann, ſondern
daß ſchon heute England die Partie ver
loren hat. Vor ſeinem eigenen Volke frei
lich kann er dies nicht zugeben, und ſo klam
mern ſich ſeine Hoffnungen an die Hilfe
des letzten noch möglichen Bundesgenoſ
ſen: Die Vereinigten Staaten von
Amerika.Eure Exzellenzen! Meine Herren! Seit
Jahren droht Präſident Rooſevelt Deutſch
land und allen möglichen anderen Staaten
mit Krieg. Deutſchland hat hierzu zunächſt
geſchwiegen, Nach der Tonart aber. die die
Se Kriegshetzer in letzter Zeit in immer
geſteigertem Maße gegenüber Deutſchland
anzuſchlagen beſieben, liegt auch für uns
kein Grund mehr vorx, nicht ganz offen zu
dieſem Themg Stellung zu nehmen.

Das deutſche Volk hat in ſeiner ganzen
Geſchichte nie Groll oder gar Haß gegen das
amerikaniſche Volk-empfunden. Sicher auch
das amerikaniſche Volk nicht gegen das
deutſche. Trotzdem ſucht Herr Rooſevelt
mit allen KKünſten der Jntrige, der Ver
drehung, der Verleumdung ſein Land und
Volk in den Krieg mit Deutſchland zu brin
gen. Deutſchland hat dieſe Entwicklung nicht
gewollt. Aber nachdem feſtſtand, daß hier
nicht das amerikaniſche Volk ſprach oder
ſprechen konnte, ſondern daß dieſe Politik
von dem in den Vereinigten Staaten zu
ſammengeſtrömten geſamten internationalen
Weltjudentum und ſeinem Exponenten,
Herrn Rovſevelt, allein gemacht wurde, hat
dex Führer dieſen Gang der Dinge berück
ſichtigt und die Reichsregierung hat dem
nach von Anbeginn mit der Feindſchaft
Rooſevelts gerechnet. Angeſichts dieſer Hal
iung des Präſidenten Rooſevelt möchte ich
nun gleich folgendes feſtſtellen: Ob und in
welchem Umfang die Vereinigten Staaten
Kriegsmaterial an unſere Feinde liefern,
ob die Vereinigten Staaten darüber hinaus
in den Krieg gegen uns eintreten oder nicht
an dem Ausgang dieſes Krieges,

Alle Perankworkung
Nach der Methode „Haltet den Diebl“ er
findet man Welteroberungspläne Adolf
Hitkers, um unter dieſem Geſchrei die jüdiſch
plutokratiſche Herrſchaft auf dem Wege über
Amerika auch in allen anderen Ländern, die
ſie gbgeſchüttelt haben, wiederaufrichten zu
können. Ausſchließlich aus dieſem Grunde
hetzt man zum Kriege gegen das neue
Deutſchland. gegen Ftalien oder Japan.
Karten, Dokumente werden gefälſcht. Man
erklärt die Neutralität der USA, um am
laufenden Band Neutralitätsbrüche zu be
gehen. Man liefert Kriegsmaterial und er
findet die cashe und carry-Klauſel, um erſt
das cashn und dann das carry wieder guf
zuheben. Man erklärt die Todfeindſchaft
dem Bolſchewismus, um ſich wenige Wochen
ſpäter mit ihm zu verbünden. Schließlich
gibt man den Schießbefehl und ſchießt auf
deutſche Schiffe. und heuchelt Empörung.
wenn ſich deutſche Schiffe dann wehren.

Man muß taſächlich fragen, wie lange der
geſunde Sinn des amerikaniſchen Volkes
eine ſolche Katuſtrophenpolitik ſeiner Regie
rung hinnehmen wird. Tatſächlich hat es
ja denn auch verſchiedentlich den Anſchein
gehabt. als ob verſtändige Amerikaner gegen
dieſes Treiben proteſtierten, Nach den letzten
Abſtimmungen, hat die heutige amerikaniſche
Regierung nur einen kleinen Bruchterl des
amerikaniſchen Volkes für ihre Kriegs
politik hinter ſich. Denn wenn eine fremde
Regierung in ihrer böſen Abſicht, in ihrem
Uebermut und in ihrem Haß wider alle
Naturgeſetze und wider die weiſe Einſicht
eines Präſidenten Monroe ſich über zwei
große Ozeane hinweg in die Angelegen-
heiten gller anderen Erdteile einmiſcht und
dieſe geiſtig und materiell terroriſieren will,
ſo kann dies auch nicht der wahre Ausdruck
des Lebenswillens des amerikaniſchen Vol
kes ſein.

Denn erſtens hat dieſes Volk alle mate
riellen Güter in ſeinem Lande ſelbſt, und
zweitens empfindet es ganz genau. daß es
niemals bedroht werden aber dieſe anderen
Völker auch niemals geiſtig führen, ge
ſchweige denn beherrſchen kann.

d. h. an dem Krieg der Achſe und ihrer Ver
bündeten, wird auch dies nichts mehr
ändern.

Allerdings muß man ſich fragen, warum
Völker, zwiſchen deren Ländern die. Vor
ſehung einen Ozean von vielen Tauſenden
von Kilometer gelegt hat, ſich ausgerechnet
bekriegen müſſen. Es iſt daher die heutige
Situation auch nur zu verſtehen, wenn man
bedenkt, daß hier nicht die wahren Inter
eſſen des deutſchen, des italieniſchen und des
amerikaniſchen Volkes einander gegenüber
ſtehen, ſondern daß ſich gegenüberſtehen: die
Intereſſen der jungen, um ihre natipnale
Exiſtenz, eine neue ſoziale Ordnung und um
eine gerechtere Verteilung der Güter ringen-
den Völker auf der einen Seite und die
Intereſſen einer internationalen jüdiſch
ylutokratiſchen Welt der Ausbeuter der
Völker auf der anderen Seite mit Herrn
Rooſevelt an der Spitze.

Mit dem ihm und ſeinen jüdiſchen Ge
ſinnungsgenoſſen zur Verfügung ſtehenden
geſamten Regierungs und Propaganda-
apparat hat Herr Rooſevelt denn auch den
Haß gegen das nationalſozigliſtiſche Deutſch
land und das faſchiſtiſche Jtalien gezüchtet.
Vor keinem Mittel iſt man dabei zurück
geſchreckt. Man veſchimpft ahwechſlungsweiſe
bald Deutſchland, bald wieder Italien oder
Japan bei Tag und bei Nacht! Man ſagt,
Deutſchland will die Religionen der ganzen
Welt unterdrücken! Oder: Hitler will Süd-
amerika erobern! Oder: Er will die Ver
einigten Staaten unterjochen, und dann wie
der: Hitler will die Welt aufteilen! All das
redet man dem amerikaniſchen Volk ein.
Natürlich weiß man ganz genau, daß das
alles wahrhaft idiotiſcher Unſinn iſt. Man
weiß, daß Deutſchland, deſſen Leben
auf Generationen hin ſich nach Oſten ent
wickeln wird, erſtens nicht den geringſten
Grund hat und daher auch nicht die Abſicht
haben kann, gegen Amerika vorzugehen, und
zweitens, daß die Jdee eines Angriffs
Deutſchlands gegen Amerika militäriſch
un ine ein einfach phantaſtiſcher Blöd
inn iſt.
liegt bei Rooſevelt!

Amerika den Amerikanern,Europa den Europäern, dies iſt
eine weiſe Formel, über die ſich auf die
Dauer niemand ohne Anzettelung ſchwerſter
Weltkataſtrophen hinwegſetzen kann. Wenn
das amerikaniſche Volk ſich nun bei der Ver
folgung ſolch unngtürlicher Ziele ſeines
Präſidenten Rofevelt immer mehr iſoliert
und dafür in einen Krieg gegen die halbe
Welt hineinzerren laſſen ſollte, ſo können
wir dies nur bedauern. Nur eins möchte
ich hier feſtſtellen: Wenn die Dinge dieſen
Lauf nehmen ſollten, und es zu einem
Krieg zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Amerika einerſeits
und Europa und Oſtaſienanderer-ſeits käme, ſo ſteht heute ſich on
vor der Geſchichte feſt daß die
Verantwortung für dieſen Krieg
und alle ſeine Folgenausſſchließ
lich guf den Präſidenten Rovſe
velt fällt.Man muß ſich nun fragen, welche Motive eigent
lich Rooſevelt zu einer Politik bewogen Haben,
die ſein Volk gegen deſſen Willen immer näher an
den Krieg herangebracht hat. Frühere polniſche
Botſchafter, teils in Waſhington teils in Paris
haben ſeinerzeit in den Berichten an ihre Regie
rung aktenmäßig mitgeteilt, daß das Haupt
motive bei allen Handlungen des Präſidenten
Rooſevelt in einem krankhaften Schuld
bewußtſein zu ſuchen ſei. Rooſevelt habe zur
Ablenkung von ſeinen innerpolitiſchen Mißerfolgen
auf ſoziakem und wirtſchaftlichem Gebiet bereits
lange vor Ausbruch dieſes Krieges bewußt das
amerikaniſche Volk auf das außenpolitiſche Gebiet
abzulenken verſucht. Er habe daher die Feindſchaft
gegen den auf dieſen beiden Gebieten ſo erfolg
reſchen Nationalſoziglismus und Faſchismus ge
predigt und den Haß gegen deren Gründer Adolf
Hitler und Muſſolini, JAls dann die Poſition Deutſchland und Italiens
und ihrer Führer in Europa immer ſtärker wurde,
habe er bewußt eine allgemeine Kriegspſychoſe er
zeugt und ſei offen für eine gagreſſive Politik
gegen die Achſe eingetreten. Er ſei darin ſo weit
gegangen, daß er bereits im Jahre 1938 nach Mün-
hen zum Kriege hetzte und ſich ſogar bis zur
Drohung gegen die engliſche Regierung Chamberlain
ſteigerte, er werde ihr die Daumenſchrauben an
ſetzen, wenn ſie die Abſicht haben ſollte ſich mit
dem Führer über die polniſche Frage gütlich eini
gen zu wollen,

das UsA. Volk vor einer Kalaſtrophe
Aus dieſen Berichten ſowie aus zahlloſen

weiteren authentiſchen Nachrichten, die über
die Haltung des amerikaniſchen Präſtdenten
in den letzten Fahren bekannt geworden ſind,
ergibt ſich denn auch die erſchreckende Tat
ſoche, daß Präſident Rooſevelt als der
leßte Urheber und damit als der Haupt
wiidige an dieſem Kriege bezeichnet werden

uß.Dem amerikaniſchen Volk ſelbſt wird
dieſe Politit ſeines Präſidenten ideell und
Materiell einſt teuer zu ſtehen kommen.

Denn:1. es iſt klar, daß dex amerikaniſche
Steuerzahler mit die Hauptlaſt dieſes eng
liſchen Krieges gegen Deutſchland zu tragen
haben wird. Bekanntlich ſchulden England
und andere Staaten heute aus dem Weltkrieg

den Vereinigten Staaten immer noch ea.
15 Milliarden Dollar, für die dieſe Län
der zu Friedenszeiten noch nicht einmal Zin
ſen, geſchweige denn eine Amoörtiſation auf
zubringen vermochten. Wenn aber dies für
die alten Schulden nicht möglich war, ſo iſt
es einleuchtend, daß neue Schulden über
haupt niemals bezahlt werden können.

Durch die dauernd gus Amerika ohne
Gegenkleiſtung herausgehenden Werte mußdieſes Land aber in verhältnismäßig kurzer
Zeit in die größte Wirtſchaftskriſe kommen,
die ein Land jemals erlebt hat. Ich glaube,die Merten e Kataſtrophe von 1929 wird
ein Kinderſpiel gegen das ſein, was am Ende
dieſer Ropſeveltſchen Kriegs und Wirt
ſchaſtspolitit ſtehen wird. Schon heute zeigt
ſich das erſte Anzeichen dieſer ſpäteren Kata

ſtrophe: die beginnende Jnflation als Vor
läufer einer ſozialen Revolution.

2. Rooſevelt behauptet, für die Erhaltung
der Demokratie zu kämpfen. Wenn er dies
wirklich wollte, würde er nicht den Krieg
ſuchen und ſich mit der bolſchewiſtiſchen Sow
jetunion verbinden. Da er dies aber tut,
errät er im Gegenteil ſeine Abſicht, in
Amerika ſeine und ſeines jüdiſchen Gehirn-
Truſts abſolute Herrſchaft zu etablieren.
Dafür iſt Herr Rooſevelt bereit, auch das
Blut der amerikaniſchen Söhne zu opfern,

z. Rooſevelt hat ſich mit dem größten
Feind der Menſchheit, dem Bolſchewismus,
verbündet. Auch dies wird wie früher in
anderen Ländern genauſo in Amerika
automatiſch zu einer ſtarken Verſchärfung
der ſozialen Gegenſätze führen. Tatſächlich
hat Präſident Rooſevelt mit dieſem Bündnis
mit der Sowjetunion nach unſerer Ueber
zeugung den Keim für eine der verheerend
ſten ſozialen Kataſtrophen gelegt, die der

einſt das amerikaniſche Volk erſchüttern und

auf Jahrzehnte wird.4. Das Bündnis Rooſevelts mit dem
atheiſtiſchen Bolſchewismus muß ernſte Fol
gen für das wahrheitsliebende, religiöſe
Empfinden des amerikaniſchen Volkes haben.
Gerade dies wünſchen offenbar aber ſeine
jüdifchen Ratgeber, die mit der Unterſtützung
des Kampfes für die volſchewiſtiſche Gott
loſigkeit ihre eigenen materialiſtiſchen Ziele
zu fördern hoffen.

Ich glaube, daß der Tag kommen wird,
an dem das amerikaniſche Volk erwachen
und von ſeinem Präſidenten und ſeinen
u Ratgebern für eine Politik, die
ür dieſen Krieg verantwortlich iſt, die eine

Nation nach der anderen in dieſen Krieg
gehetzt hat und die unn gegen den Willen
Amerikas auch das eigene Volk mit allen
Mitteln in einen Krieg hineinzuführen ver
fucht, den Amerika niemals gewinnen un
der von ihm nur furchtbare Opfer fordern
würde, Rechenſchaft verlangen wird.

dDüſtere Ausſichten für die Briten
Herr Churchill hat dieſe Politik, wie

weit ans eigener Jnitiative, wie weit un
ter dem Einfluß des Präſidenten Rooſevelt,
bleibe dahingeſtellt, voller Ueberzeugung
mitgemacht. Während Herr Rooſevelt derHauptſchuldige iſt, dürfte der Hauptleid
kragende allerdings England ſein. Denn die
Ausſichten für England ſindmehr als düſter. Jch möchte die Lage
Englands und ſeine Ausſichten auf allen
Gebieten in dieſem Kriege wie folgt zu
ſammenfaſſen:

1. Zu Lande und zur See kann es ſelbſt
mit jeder amerikaniſchen Hilſe gegen die
Mächte des Dreierpagktes und ihres Verbün
deten den Krieg nicht gewinnen. Von einem
gewiſſen Moment an müſſen ſeine Hilfs
mittel zwangslänfig abnehmen, während
unſere Möäglichkeiten wachſen werden.

2. Jn dem von Churchill provozierten
Luſtdnell zwiſchen den engliſchen Inſeln
und Enropa ſtehen die Chancen klar gegen
England, Die geographiſche Lage der vbriti
ſchen Jnſeln und ihrer Wirtſchaſt iſt für
konzentriſche Luftangriffe gegen den Kon
tinent viel ungünſtiger als umgekehrt.

z. Das der Achſe, ſelbſt ohne Japan, nach
der Niederlage der Sowjetunion zur Ver
fügung ſtehende Wirtſchaſts- und Rüſtungs-
potentigl iſt unendlich viel größer als das
engliſch amerikaniſche zuſammengenommen.

4. England wird bei Weiterführung des
Krieges Poſition nach Poſition verlieren
und ſein Weltreich wird zwangslänfig in
r ſtärkere fremde Abhängigkeit ge
raten.5. Durch den konzentriſchen Einſatz der
Haupimachtmittel Deutſchlands und ſeiner
Verbündeten gegen die vritiſche Jnſel zur
See, Luft und zu Lande wird die engliſche
Jnfel verwüſtet und früher oder ſpäter auf
alle Fälle unterliegen.

Die Machthaber in London haben durch
ihre Kriegspolitik gegen Deutſchland das
britiſche Jmperium in dieſe heutige Lage
gebracht. In dieſer ernſten Lage greift
Herr Churchill immer wieder zu ſeinen be
kannten Methoden des Bluffs und noch
mals Blufſs, an deren Wirkung er aller
dings wohl ſelbſt nicht glaubt. Er möchte
wohl auch in erſter Linie ſein eigenes Volk
damit bei der Stange halten. Denn daß er
glaubt, durch ſein vieles Reden auf die
deutſche Führung Eindruck zu machen, ſo
gering möchte ich die Urteilsfähigkeit des
Herrn Churxchill auch heute nicht einſchätzen.

Erwähnt ſei jedoch in dieſem Zuſammen
hang die immer wiederkehrende engliſche
Behauptung von angeblich deutſchen
Friedensfühlern. Hierzu möchte ich
feſtſtellen, daß ſeit den unver ſchämten Ab
lehnungen der zahlreichen Friedensangebote
des Führers vor dem Reichstag und beſon
ders nach dem Zuſagmmenbruch Frankreichs
niemals mehr ein deutſcher Friedensfühler

ausgeſtreckt worden iſt, noch je die Abſicht
beſtanden hat, einen ſolchen auszuſtrecken,
noch heute oder in Zukunft eine Abſicht be
ſteht, dies zu tun. Sachlich ebenſo abwegig
aber um ſo aufſchlußreicher für die angel
ſächſiſche Mentalität, weil man wirklich dar
an zu glauben ſcheint, iſt die engliſche Propa
ganda für die Revolution in Europa,
und zwar in den durch deutſche Truppen be
ſetzten Gebieten und in Deutſchland
ſelber! Außer der Hilfe Amerikas, über
deren Ausmaß ſich ja Churchill wohl kaum
täuſchen dürfte, iſt dies anſcheinend die letzte
Hoffnung der jetzigen engliſchen Regierung.

Um gleich den einen Punkt vorwegzunehmen: Revolution in Großdeutſchland.
Herr Churchill war, iſt und bleibt ein ſchlech
ker Pſychologe. Man ſagt von ihm, er ſei
der engliſche Polktiker, der die meiſten Fehl
urteile abgegeben und die größten Fehl
ſchläge in ſeiner Laufbahn erlitten, und es
doch bis zum Premierminiſter gebracht habe.
In gewiſſen Demokratien ſcheint dies ja
allerdings immer beſonders empfehlend zu
ſein. Aber daß ein Staatsmann das Schick
ſal ſeines ganzen Landes auf ſolchen blöden
Hoffnungen aufbaut, iſt trotzdem eine ſchon
ſeltene Albernheit. Ein Volk, das die größ
ten Feldzüge ſeiner Geſchichte gewonnen hat,
das mit ſeinen Bundesgenoſſen und Freun
den Europa beherrſcht, das endlich ſeinen
Lebensraum geſichert und damit wirtſchaft
lich unabhängig von der Juenwelt gewefe
den iſt, das nach Jahrhunderten der Kämpfe
die Schaffung Großdeutſchlands erlebt, das
foll ausgerechnet ſetzt Revolution machen.
Und das gleiche gilt für Jtalien, das gerade
der ſäkulären Erſcheinung des Duce und
inth Faſchiſtiſchen Bewegung alles ver

ankt
Aber ſelbſt wenn das alles nicht wäre

und Deutſchland ſtatt Fieg auf Sieg zu er
ringen, Niederlage auf Niederlage erlitten
hätte ſo ſtünde doch eins feſt: niemals
würde das natfongalſozialiſtiſche
Deutſchland kapitulieren. Jm
übrigen kann England verſichert ſein ein
Volk, das ein Adnſf Hitler führt, kennt nur
einen Gedanken Kampf vis zur ſieghaften
Beendigung des ihm gufgezwungenen Krie
ges. Der November 1918 wiederholt ſich in
der Geſchichte kein zweites Mal.

Die Völker in Europa wollen gar nicht
revoltieren, natürlich iſt eines klar. m
daß der Neuaufbau upberes Kontinents,
nachdem die engliſche Politik Europa in den
Krieg geſteuert hat, nicht von einem Tag
zum anderen vollendet ſein kann, Geburts
wehen können dabei nicht ausbleiben. Man
muß ſich an vielen Orten umſtellen und ſich an
die neue Lage erſt gewöhnen. Wenn daher
auch ſo manches zu klaren oder zu beſprechen
und zu regeln iſt, über eines ſind ſich die
meiſten Menſchen Eurppas ſchon heute völ
lig einig; daß England auf dem Kontinent
für alle Zukunft nichts mehr zu ſuchen hat.

dies iſt der lezle engliſche Krieg!
Dieſer letzte engliſche Krieg

der noch einmal Leid und Tränen über die
Länder unſeres Kontinents brachte hat den
Wandel in der Denkungsweiſe ſeiner Be
wohner ſchneller herbeigeſührt, als viele
Friedensjghre dies vermocht hätten. Wenn
mancher ans egoiſtiſchen Gründen dies jetzt.
noch nicht ſehen, vielleicht auch nur nicht offen
zugeben will, ſo läßt ſich eine Tatſache nicht
beſtreiten;: die Völker Europas ſind
näher zuſammengerückt. Wenndieſe und jene Schichten trotzdem noch
ſchwankten, ſo hat das Bündnis Englands
mit dem Bolſchewismus gegen Europa auch
ſolchen Kreiſen die Augen geöffnet. Jeder
Europäer weiß, daß England heute nichts
lieber möchte, als das alte Europa in einer
bolſchewiſtiſchen Kataſtrophe untergehen und
verkommen zu laſſen, in der aller ings uto
piſchen Hoffnung, ſich ſelber auf ſeiner Jn
ſel dann auf längere Zeit retten zu können
ja, am Ende dann den Kontinent eines
Tages wieder nach dem Oſten zu hetzen.

Der ne Jnſtinkt der Völker hat ſſe
den richtigen Weg finden laſſen gegen die
Abſichten ihrer ehemaligen Regierenden, die
heute als Emigranten in London an dem-
ſelben Tiſch mit Churchiil, dein Verbündeten
Stalins, ſitzen und von denen ihre enttänſch-
ten Völker ſchon heute nichts mehr wiſſen
wollen. Heute kämpfen die Söhne von faſt
allen europäiſchen Ländern im Oſten für
die Erhaltung des Lebens und der Kultur
unſeres Erdteils. Das in dieſem gemein
ſamen Kampfe vergoſſene Blut aber wird
ſchwerer wiegen als alle Ueberlieferungen
eines vergangenen Zeitalters. Das neueEuropa marſchiert Unbeirrhar
unaufhaltſam! Ob Herx Churchill und Herr
Rooſevelt und deren jüdiſche Hintermänner

dies wollen oder nicht. Die Völker dieſes
Kontinents werden das neue Europa auf
bauen und ſich dabei ob Krieg oder nicht
von niemandem ſthren laſſen.

Militäriſch unangreifhar und
wirtſchaftlich geſichert, können
wir unſeren Erdteil politiſchorganiſieren, als ob Friedenwäre. Und wenn noch eine gewiſſe Zeit
dann und wann Bomber kommen, ſo wer
den wir dafür ſorgen, daß dies zehnfach ver
golten wird. Tatſächlich aber künnte Europa
heute, wenn es ſein müßte, einen dreißig
jährigen Krieg führen, ohne daß ünſer
Kontinent dadurch jemals in eruſte Gefghr
geraten würde, it. der zunehmenden
Ejnigkeit und Geſchloſſenheit der Völker
wird unſer Kontinent ein immer ſtärkerer
Faktor gegen jeden, der es wagt, Europa
anzugreifen,

Und, meine Herren, mit der neuen euro
päiſchen Ordnung unter Führung der Achſe
und ihrer Freunde marſchiert die Neu
ordnung in Oſtaſien unter der Führung von Japan und ſeinen Freunden Nie
mand kann dieſe Entwicklung auf die Dauer
aufhalten. Es mag noch ſo große und ge
waltige Anſtrengungen und Opfer koſten,
ehe dies Ziel erreicht iſt. Aber in dem
Kampf der jungen Völker für eine neue
Ordnung segtt die Sachwalter einer inter
nationglen Clique von jüdiſchen Geſchäfte-
machern und politiſchen Unterdrückern ihrer
eigenen Völker kann der Endſieg nicht zwei
felhaft ſein. Deshalb hat die Porſe uns
unſeren Kampf bisher auch ſo reich geſeguet,
und ſie wird uns auch beiſtehen bis zur eud
gültigen Vernichtung der Angreifer gegen
dieſe neue Ordnung einer erwachenden Welt,
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Aufn.: Preſſe HoffmannDer Reichsminister des Auswärtigen empfing führende Staatsmänner
Zu Ehren der aus Anlaß des feierlichen Staa tsaktes in Berlin weilenden Staatsmänner fand
im Hotel „Kaiserhof“ ein Empfang beim Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

statt. UDeberblick während des Empfanges

Die Verkreker der Verkragsmächte
bei Reichsmarſchall Göring

Berlin, 26. Nov. Zu Ehren der in
Berlin weilenden Vertreter der Vertrags
mächte des Antikominternpaktes gab Reichs
marſchall Göring in ſeinem Berliner
Hauſe am Mittwoch einen Nachmittagsemp
fang. An der Veranſtaltung, die in kleinem
Kreiſe ſtattfand und in der in perſönlicher
Ausſprache die gemeinſam intereſſierenden
Fragen erörtert wurden, nahmen teil: der
ſlowakiſche Miniſterpräſident Profeſſor Tuka,
der ungariſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Bardoſſy, der Vizeminiſterpräſident
und Außenminiſter Rumäniens Mihael An
toneseu, der italieniſche Außenminiſter Graf

Ciano, der vulgariſche Außenminiſter Po
poff, der däniſche Außenminiſter Secavenins,
der ſpaniſche Außenminiſter Serrauv Suner,
der finniſche Außenminiſter Witting, der
krogtiſche Außenminiſter Lorcovie und der
japaniſche Botſchafter Oſhima, der Geſandte
von Mandſchukno Lüg Wen. Von deutſcher
Seite waren u. a. anweſend Generalfeldmar
ſchall Milch, Generalfeldmarſchall Keſſelring,
Chef des Generalſtabs, General der Flieger
Jeſchonek, General der Flieger Kaſtner und
Major Storp. ferner die Staatsſekretäre
Lörner und Neumann, Miniſterialdirektor
Staatsrat Dr. Gritzbach, die Geſandten von
Dvernberg und Dr. Schmidt.

Eine Erklärung des Grafen Ciano
„Wir kämpfen im Bewußtſein der Kokwendigkeit einer neuen Ordnung

Berlin, 26. Nov. Der italieniſche Außen
miniſter Graf Ciano hatte die Freundlich
keit, dem Deutſchen Nachrichtenbüro aus An
laß des feierlichen Staatsaktes am Dienstag
folgende Erklärung zu übermitteln:

„Der heutige Tag iſt von geſchichtlicher
Bedeutung nicht nur hinſichtlich des Krieges,
ſondern auch hinſichtlich der großen ſchweren
Probleme, die ſich auf die Zukunft Europas
beziehen. Für dieſe Zukunft Europas kämp-
fen wir jetzt im Bewußtſein von der Not
wendigkeit einer neuen Ordnung, die frei
ſein wird von allen fremden Einflüſſen und
von allen Handlungen, die die Solidarität
Europas untergraben. Jn dieſer europäi
ſchen Solidarität werden auch die mittleren
und kleineren Nationen ihren Platz und ihre
Aufgaben finden, die ſie loyal und ver
trauensvoll auf ſich nehmen.

Die Achſenmächte ſind die erſten Vorkämp
fer im Kampf gegen den Bolſchewismus.
Dies, ſagte der Duee, iſt unſer altes Ban

ner. Aber, ſo wie Jtalien und Deutſchland
nach ſiegreich beendetem Kampf gegen die
Zerſtörer der nationalen Eintracht ſofort in
jugendlichem revolutionärem Geiſte ihre
Aufgabe des Aufbaues in Angriff nahmen,
ſo werden ſie jetzt ein Gleiches für Europa
tun und den Völkern die wahren Grund
lagen geben, auf denen dieſe ebenfalls am
Aufbau mitwirken werden.

Inzwiſchen geht der Kampf weiter. Er
beſtätigt augenblicklich veſſer denn je die
prachtvolle Waffenbrüderſchaft zwiſchen ita
lieniſchen und deutſchen Soldaten, die Seite
an Seite im Namen des Duce und des Füh-
rers, von den ruſſiſchen Steppen bis zu den
fernen Wüſten Nordafrikas einen harten
Kampf führen. Jm Geiſte dieſer Waffen
brüderſchaft, der die harmoniſchſte und wir
kungsvollſte politiſche Zuſammenarbeit zwi
ſchen Rom und Berlin entſpricht freue ich
mich, dem ſtarken und tüchtigen deutſchen
Volke den vertrauensvollen Gruß des ge
wappneten italieniſchen Volkes zu entbieten.“

Höchſte italieniſche Auszeichnung

für Reichsmarſchall Göring
Berlin, 26. Nov. Am Mittwoch emp

fing Reichsmarſchall Göring General Mar
ras, den Milltärattache der italieniſchen
Botſchaft in Berlin. Jm Auftrag des Duce
überreichte General Marras das dem
Reichsmarſchall von dem König von Italien
verliehene Große Band des Militärordens
von Savoyen, die höchſte italieniſche Aus
zeichnung für hervorragende Kriegsver
dienſte. Gleichzeitig überreichte er dem
Reichs marſchall ein perſönliches Handſchrei
ben des Duce. Der Reichs marſchall dankte
mit herzlichen Worten für die ehreuvolle
Auszeichnung. Er brachte zum Ausdruck,
daß er in der Verleihung dieſes hohen Or
dens ein ſieghaftes Symbol für die un
lösliche deutſcheitalieniſche Waffenkamerad
ſchaft ſehe, auf die beide verbündeten Völker
gerade in dieſen Tagen der harten Kämpfe
auf afrikaniſchem Boden mit beſonderem
Stolz blicken.

Sechs Briten in drei Minuten
Berlin, 26. Nov. Der ſeltene Abſchuß

rekord, den deutſche Flakkanoniere am
23. November von 13.26 Uhr bis 13.29 Uhr
an der belgiſchen Kanalküſte aufſtellten, hat
ſich noch erhöht. Nachdem bis geſtern be
reits fünf britiſche Flugzeugwracks gezählt
worden waren, iſt jetzt in dem von der Flak
artillerie geſtcherten Küſtenſtreifen noch eine
weitere britiſche Maſchine aufgefunden wor
den. Dieſer Fund beſtätigt, daß in der
kurzen Zeit von nur drei Minuten ins
geſamt ſechs britiſche Maſchinen den Gra-
naten der deutſchen Flakartillerie zum
Opfer fielen.

Politische Rundschau
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr

macht verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreu
zes an: Generalleutnant Siebert, Oberſt Szelinski,
Oberſt Picker, Oberleutnant
Oberfeldwebel Köckerbauer.

Jn den frühen Morgenſtunden des 25. Novem
ber fingen Einheiten. Der Leibſtandarte „Adolf
Hitler“ einen Gegenſtoß der Bolſchewiſten im Süd
abſchnitt der Oſtfront auf, an dem große Teile der
343. und 31. Sowjetdiviſion beteiligt waren. Der
Angriff wurde durch die Leibſtandarte zurückge
ſchlagen. Ueber 300 Tote und 400 Gefangene muß-
ten die Bolſchewiſten auf dem Schlachtfeld zurück
laſſen. 27 Maſchinengewehre, fünf Granatwerfer
und mehrere hundert Gewehre wurden erbeutet.

Anläßlich des Beitritts Chinas zum Anti
kominternpakt gab der chineſiſche Außenminiſter
Chuminyi eine Erklärung ab, in der er der Hof
nung Ausdruck gab, daß China ſeinerſeits einen
großen Beitrag zur Vertilgung des Kommunismus
und zur Verwirklichung des Weltfriedens leiſten
werde.

Neuyorker Reederkreiſe beſtätigen, daß der 6935
BRD große britiſche Frachter „Shahriſtan“, der
ſeit 27. Juli unterwegs nach Jran war, torpediert
wurde. Das Schiff fand als Truppentransporter
Verwendung. Ein 6891 BRT großer britiſcher
Motortanker der Britiſh Petrol wird ebenfalls als
verloren angegeben. Einzelheiten liegen
nicht vor.

Der ägyptiſche Verkehrsminiſter Kaſhava Paſcha
iſt zurückgetreten, um ſich von dem politiſchen Kurs
der gegenwärtigen Regierung zu diſtanzieren.

Der chileniſche Stagtspräſident Cerda iſt
Dienstagnachmiktag geſtorben.

Rooſevelt hat den bekannten Kriegshetzer Bullitt
zu „ſeinem beſonderen Vertreter im Nahen Oſten“

beſtellt.

Die Meldung von dem Ueberfall Rooſevelts auf
Guayang hat in den Niederlanden heftige Ent
rüſtung hervorgerufen.

Die Erdbebenwarten verſchiedener Länder ver
zeichneten am Dienstagabend ein beſonders heftiges
Beben, deſſen Herd noch unbekannt iſt. Jn Liſſa
bon ſchwankten mehrere Sekunden lang die Häuſer.

Frhr. von Werthern,

am

jedoch

Der interlerieg in
Britische Erwartungen bitter enttäuscht Sie müssen kämpfen,
wo sie nur zu marschieren hofften Afrikakorps auf der Wacht

Von Kriegsbericehter R. W. BRillhardt
(PK.) Nordafrika, im November. An

allen Frontabſchnitten in Nordafrika toben
harte Kämpfe. Noch iſt die Entſcheidung
nicht gefallen, und doch ſteht über der briti
ſchen Offenſive ſchon der Schatten des Miß
erfolges. Der Hauptzweck der Briten, Ent
laſtung für die Sowjets zu bringen, kann
ſich nicht erfüllen und wird nie erreicht
werden. Die geſamte Sollum- Front konnte
von den Achſenſtreitkräften gehalten wer
den. Alle Ausbrüche aus Tobruk ſcheiterten,
und die Taktik der elaſtiſchen Verteidigung
hat zu Erfolgen geführt, die ſich in den
ſtündlich ſteigernden Gefangenen und
Beuteziffern und in der großen Zahl der
britiſchen Panzerverluſte ſpiegeln. Man ließ
den Feind anrennen, um ihm dann wirk
ſam entgegenzutreten und ſtarke Verluſte
zuzufügen.

Es iſt bitter kalt. Heute nacht haben wir
gefroren trotz vier dicker Wolldecken. Unſer
Spieß hängt ſchon an der Strippe und tele
phoniert, um uns noch mehr Decken heran
zuholen Jetzt iſt es grauer, trüber, dunſti
ger Morgen. Es hat ſtart getaut und zur
Kälte kommt die Näſſe. Trübſelig blinzelt
die Sonne, die gleiche Sonne, die wir ſo oft
verdammt haben, wenn ſie uns verſengen
und verbrennen wollte, aus dichten Wolken
bänken. In den rieſigen Pfützen, Tümpeln,
Teichen und Seen voll rotbraunen Waſſers,
die der geſtrige Regen zurückgelaſſen hat,
ſpiegelt ſich die Sonne und die bunten,
grauen und rot angehauchten Wolken. Es
iſt nicht ſchön bei uns. „Afrika wie haſte
dir verändert!“ rief einer aus, der vom Ur-
laub zurückkam und ſich auf die warme
Sonne Afrikas freute. Wir dachten alle
nicht, daß der Winter hier ſo unfreundlich
ſein würde.

Fliegt man über unſeren Platz, dann
meint man, da unten ſei ein Moor oder ein
verſumpfter brauner Acker. Daß da Ma-
ſchinen ſtarten, daß Stukas da landen kön
nen, das erſcheint märchenhaft Uns ſcheint,
der Tommy, der uns mit Aufklärern, Bom
bern und Zerſtörern oft beſuchte, hat ſogar
als ganz ſicher angenommen, wir könnten
nicht ſtarten.

Briten müssen warten auf das,
was kommt
Engliſche Panzer und Rudel von Kraft

wagen ſind vorgebrochen, um gegen die
Mauern von Tobruk anzurennen. Sie ſind
auf deutſche Panzer geſtoßen, geſtellt und
zutn Kampf gezwungen worden. Jhr Vor
marſch ſteht. Viele Panzer wurden abge
ſchoſſen. Auf einer anderen Stelle ſtießen
ſie auf kampferprobte italieniſche Truppen
und auch hier blieben ſie ſtecken, kamen
nicht mehr von der Stelle, mußten kämpfen,
wo ſie zu marſchferen hofften. Sie müſſen
„Schwerpunkte“ bilden, müſſen ſtehen und
warten, warten auf das, was kommt.

Wir ſind gekommen wie das böſe Wetter,
das von Weſten kam. Unſere Maſchinen
wühlten ſich durch den naſſen Sand und
Schlamm zu den Auslaufſtellen. Sie ſtarte
ten und kletterten in den Himmel hinauf
wie zu den ſchönſten Sommerzeiten. Die

Staffeln und Gruppen ſammelten ſich, die
Jäger ſchwirrten heran, die Meſſerſchmitts
und die Macchis der Jtaliener. Manchmal
ſah man unter den grauen, fliegenden Wol
ken nichts als fliegende Verbände, ſo weit
das Auge reichen konnte. Und manchmal
war man mutterſeelen allein im dicken
grauen Dunſt und ſah kaum den Vorder-
mann. Bis auf die Erde hinunter hingen
die Wolkenſchleier.

Wir greifen an!
Wir hielten die Augen offen,

das wechſelnde, bunte, aufregende
zum Schauen, um ſich zu freuen,
durch ein Wolkenloch
Augenblick über. drei
ſilberhell aufleuchtende Mefferſchmitts hin
wegſtrich. Dort vorn fliegen drei Stukas
fetzt plötzlich in einen völlig geſchloſſenen
Regenbogenkreis hinein. Dort hängen
ſchwarz und grau italieniſche Jäger vor
einer geſchloſſenen Wolkenmauer. Hinter
uns tauchen Stukas plötzlich in eine grau
gelbe Wand. Vor uns ſtrebt die Spitze
unſerer Maechis mitten hinein in den
praſſelnden Regen, der auf viele Kilometer

das Land fegt. Wir halten die

ſo ſehr auch
Spiel lockt

wie da eben
die Sonne für einen
klatſchnaſſe, blitzende,

Breite über
Augen offen, denn ſo gut uns die Wolken
verbergen, ſo gut verbergen ſie den eng
liſchen Jäger.

Oſtwärts wandert das Wolkenmeer, oſt
wärts zieht das harte Wetter, ziehen Regen
und Kälte. Es fehlen nur Blitz und Don
ner darin, dann wäre das Unwetter voll
ſtändig. Es wurde vollſtändig! Plötzlich
ſtießen wir tiefer, kurvten über viele
Wagenſpuren, zogen eine weite Schleife,
ſahen tief, zu tief faſt unter uns die Stabs
kette fliegen und ſuchen. Da unten ſind
Fahrzeuge. Engländer Jetzt erkennen wir
ſie, wir greifen an.

Noch ein neues unerhörtes Bild. Wir
ſehen beſſer: die Panzer, die Kraftfahrzeuge,
Menſchen ein Feld mit einem Kommando
wimpel, eine Funkſtation, Befehlswagen,
Nachrichten wagen und Flugzeuge immer
mehr Flugzeuge Und Stukas, immer mehr
Stukas, ſtürzend und im Tiefflug angreifend
mit ihren Bordwaffen. Wie flatternde Wim-
pel hängen unter ihnen die langen Rauch
fahnen der ferernden Maſchinengewehre.
Silberweiß ſchwenken die Leuchtſpuren vor
ihnen her und wo ſie vorüber ſind, da ſteigen
die Rauchpilze auf wie ſchwarze und graue
Wöolkengebelde, die bald bis in den Himmel
reichen und ſich mit den Wetterwolken ver
binden, ols wollten ſie noch mehr herunter
ziehen an Vernichtung, Tod und Verderben

Flak antwortet uns, Maſchinengewehre
feuern auf uns. Der Tommy wehrt ſich, aber
ſeine Jäger bleiben aus. Haben ſie uns nicht
erwartet? Haben ſie von ihren Plätzen nicht
ſtarten können Meinten ſie, es wäre zu
naß und zu kalt in dieſem Winterkrieg in
Afrika?

Nein, uns war es nicht zu kalt. Wir
haben dem Tommy eingeheizt nach beſter
Stukaart. Wir waren heiß vor Erregung
und Spannung des Angriffs und heiß vor
Freude über das, was uns wieder gelungen
war.

Deulſche Luſtwaffe zermürbt die Sowſeks
ſieben der bedeutendſten Eiſenbahnlinien um Moskau unkerbrochen

Der Iin, 26. Nov. In welchem Umfang
die deutſche Luftwaffe die Luftherrſchaft über
der Oftfront ausübt, geht aus den Angriffen
hervor, die ſie täglich in großem Umfange
gegen die bolſchewiſtiſchen Stellungen,
Truppenanſammlungen, Kolonnen aller
Waffen, Artillerieſtellungen und angreifende
Panzer ſowie rückwärtige Verbindungen
durchführt. Sie ſtößt tief hinter die ſowje
tiſche Front vor und bombardiert hier alle
Anmarſch und Nachſchubſtraßen, alle Eiſen
bahnen und von den Sowjets belegten Ort
ſchaften, ſie erzielt Treffer zwiſchen exerzie
renden Truppen und in Kaſernen, in Unter
künften und Baxracken.

Faßt man die Zahlen zuſammen, die über
vernichtete Fahrzeuge, Eiſenbahnen Panzer
gemeldet wurden, ſo erhält man eine Vor
ſtellung von dem Umfang der Zerſtörung
der ſowjetiſchen Transportmittel. In der
Zeit vom 20. bis 25. November wurden rund
700 Fahrzeuge zerſtört und mindeſtens eben
ſoviel ſchwer beſchädigt. Allein 28 Eiſen
bahnzüge wurden vernichtet und 44 beſchä
digt. Rechnet man ieden Zug mit 60 Wagen,
ſo wurden allein 1680 Wagen vernichtet und
2640 Wagen ſchwer beſchädigt. Jeder Wagen
faßt 18 Tonnen, ſo daß 30 240 Tonnen Lade
gewicht vernichtet wurden bzw. 47 520 Ton
nen Ladegewicht durch Beſchädigung aus
fallen. Dazu wurden 49 Lokomtiven be
ſchädigt. 28 Panzer, darunter drei ſchwerſte,
würden vernichtet. Sie ſtellen die Kampf
kraft der Panzer einer ganzen Infanterie
diviſion dar. Rechnet man dazu noch die un
aufhörliche Unterbrechung der Eiſenbahn
anlagen, die Zerſtörungen der Bahnhöfe
und der Straßen hinter der Sowfetfront, ſo
erkennt man, daß die Angriffe der Luft
waffe die ſowjetiſche Wehrkraft ſtändig er
folgreich ſchwächen.

Im Kampfgebiet um Moskau waren ſehr
ſtarke Kräfte der Luftwaffe zur Unterſtützung
der Heeresoperationen eingeſetzt. Bei die
ſen Angriffen, die ſich in beſonderem Maße
gegen ſowfetiſche Artillerteſtellungen rich
teten, erlitten die Sowjets gleichfalls ſchwere

Verluſte an Menſchen und Material. Auf
den Anmarſchſtraßen aus den rückwärtigen
Gebieten zur Front wurden weit über hun
dert Kraftfahrzeuge zerſchlagen und eine
noch größere Zahl veſchädigt. Die Angriffe
hielten den ganzen Tag über an. Die Gleiſe
von ſieben der bedeutenöſten Eiſenbahn
linien um Moskau wurden durch Bomben
treffer unterbrochen. Mehrere fahrende
Züge entgkeiſten durch Bombentreffer und
wurden vernichtet. Etwa 20 Züge erhielten
ſtarke Beſchädigungen.

Im nördlichen Kampfabſchnitt bombar
dierten Kampfflugzeuge wie in den voran
gegangenen Tagen kriegswichtige Ziele in
Leningrad.

In Nordafrika griffen Sturzkampf-
Zerſtörer- und Kampfflugzeuge in die ſchwe
ren Panzerkämpfe mit guter Wirkung ein.

Nanking hak bereits 30 Diviſionen
(Von unserem ständigen Vertreter)

M. Schanghai, 26. Nov. Die chineſiſche
Nationalregierung in Nanking verfügt nach
Informationen aus japaniſchen Kreiſen heute
bereits über eine Wehrmacht von etwa 30
Diviſionen in einer Stärke von 100 000
Mann. Die Hauptaufgabe ſei jetzt die Aus
bildung und Ausrüſtung dieſer Truppen,
deren Verwendungszweck vornehmlich der
ſei, in Zuſammenarbeit mit der japaniſchen
Armee die Befriedung des Landes durch

Zuführen.

Die aus Anlaß des Beitritts ihrer Staaten zum
Antikominternpakt gegenwärtig in der Reichshaupt
ſtadt weilenden Außenminiſter von Bulgarien
Dänemark und Krogtien begaben ſich am Mittwoch
morgen zum Ehrenmal Unter den Linden, um zum
Gedenken an die Gefallenen Kränze niederzulegen
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Deuſſcher UBoot-A ngriff vor Sollum
orpedotreffer auf Schlachtſchiff Erheblicher Raumgewinn im mittleren Oſten

Aus Lem Führerhauptquartier,26. Nov. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt

Im mittleren Abſchnitt der Oſtfrontprachten unſere geſtrigen Angriffe erheblichen
Kaumgewinn. Zwei ſowjetiſche Kriegsfahr-
zeuge liefen auf eine deutſchfinniſche Minenſperre
und gingen nach heftigen Detonativnen unter.

Jm Kampf gegen England belegte die Luft
waffe bei Tag und Nacht Hafenanlagen und
Flugplätze im Südweſten und Südoſten der Jnſel
mit Bomben ſchweren Kalibers.

Bei der erfolgreichen Verteidigung eines Geleites
gegen einen Angriff britiſcher Schnellbvote iſt ein
deutſches Vorpoſtenboot durch Torpedotreffer ge
ſunken. Die Beſatzung wurde gerettet.

Jn Nordafrika brachte der Gegenangriff
der deutſcheitalieniſchen Truppen weitere Erfolge.
Die Stellungen an der Sollumfront wurden
trotz feindlicher Angriffe gehalten. Erneute Aus
hruchsverſuche aus Tobruk ſind geſcheitert.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, hat die britiſche Kriegsmarine in den letzten

Erfolgreiche Kämpfe

Tagen wieder ſchwere Verluſte erlitten. Außer der
im geſtrigen Wehrmachtbericht gemeldeten Beſchädi-
gung eines größeren britiſchen Kriegsſchiffes durch
Lufttorpedotreffer hat vor Soll um ein deutſches
Unterſeeboot Unter Führung des Kapitänlentnants
Freiherrn von Tieſenhau ſen ein britiſches
Schlachtſchiff angegriffen und ihm einen
ſchweren Torpedotreffer beigebracht

Ferner verſenkte ein Unterſeeboot unter Führung
des Kapitänleutnants Mohr im Atlantik
einen britiſchen Kreuzer der Dragon-Klafſe.

Aus den Kämpfen vor Moskau wird in ſteigen
dem Maße das Ueberlaufen bvolſchewiſtiſcher Sol
daten gemeldet. Um dieſer Kriſe entgegenzuwirken,
ſieht ſich die Regierung Stalin veranlaßt, in einer
Note über Greueltaten deutſcher Soldaten an ſow
jetiſchen Gefangenen zu berichten. Die deutſche
Wehrmacht und die mit ihr kämpfenden verbünde
ten Truppen ſehen mit tiefſter Verachtung auf der
artige Falſchmeldungen, durch die das veſtialiſche
Verhalten bolſchewiſtiſcher Horden verſchleiert und
deren Kampfmoral gehoben werden ſoll.

in der Marmarica
Eingekreiſte Briten bei Hidi Rezegh vernichtet Bisher 50090 Gefangene, dar

unter zwei Generale
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Alle Briten Angriffe an der Sollumfront geſcheitert

viele andere beſchädigt. Ein feindliches Flugzeug
wurde von der Bodenabwehr abgeſchoſſen. Eine
von uns unternommene Entlaſtungsaktion iſt unter
bereits ſichtbaren Ergebniſſen im Gange.

Jn der Nacht zum 25. November wurden feind
liche Verbände, die ſich Bardia näherten, mit
ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen.

Bei Tobruk lebhafte beiderſeitige Artillerie
tätigkeit. Zwei feindliche Flugzeuge wurden von
der Artillerie der Diviſion Trento abgeſchoſſen.

Die deutſch italieniſche Luftwaffe war während
des ganzen Tages unentwegt tätig. Es wurden
Kraftwagenanſammlungen, Nachſchubtransporte und
feindliche auseinandergeſtellte Flugzeuge bombar-
diert und wirkſam mit Bordwaffen beſchoſſen.
Einer unſerer Bomber ſchoß einen britiſchen Jäger
ab. Die deutſche Luftwaffe ſchoß im Verlauf des
25. und 24. November insgeſamt 26 feindliche Flug
zeuge einſchließlich der im geſtrigen Wehrmacht
bericht gemeldeten ab.

Jm Wüſtengebiet wurde die Oaſe Gialv
nach dem erbitterten Widerſtand unſerer Beſatzung
von überlegenen feindlichen Streitkräften beſetzt. die
ſchwere Verluſte an Menſchen und Material erlitten
haben. Dieſe feindliche motoriſierte Kolonne wurde
ſtändig von unſeren Flugzeugen bombardiert und
mit Bordwaffen beſchoſſen. Weitere fünfzehn Kraft
fahrzeuge wurden in Brand geſchoſſen und etwe
fünfzig beſchädigt. Eines unſerer Flugzeuge wurde
bei einem bewaffneten Aufklärungsflug über der
Oaſe von drei Blenheim angegriffen und ſchoß
eines davon ab.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Beughaſi. Es gab zwei Tote und es wurde unbe
deutender Schaden verurſacht.

Jn Agedabia unternahmen zwei britiſche

Momneter Oh
Flugzeuge einen Angriff im Tiefflug. Eines ſtürzte,
von der Bodenabwehr getroffen, brennend ab.

Rom, 26. Nov. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: Jn der großen und bewegten Schlacht,
die nunmehr ſeit über einer Woche ohne Unter
brechung in der Marmarica weitergeht,
ſtehen die tapferen Streitkräfte der Achſe in
harten und erfolgreichen Kämpfen.

Jm Zentralabſchnitt wurden die feindlichen,
im Keſſel ſüdlich von Sidi Rezegh einge
kreiſten Verbände vernichtet. Unter den bisher
gezählten über 5000 Gefangenen befinden ſich außer
dem Befehlshaber einer Panzerbrigade, General
Sperling, auch der Befehlshaber der erſten
ſüdafrikaniſchen Diviſion, B. F. Armſtrong.
ſowie zwei amerikaniſche Militärbeobachter und ver
ſchiodene engliſche und amerikaniſche Journaliſten.

An der Sollumfront ſind alle heftigen, von
drei Diviſionen gegen die von der Diviſion Savvna
gehaltenen Stellungen geführten Angriffe am zähen
Widerſtand unſerer Truppen geſcheitert. Die An
greifer erliten weitere blutige Verluſte, und es ge
lang ihnen nicht, irgendwelche Erfolge zu erzielen
Es wurden über zwanzig Panzer vernichtet und

J S
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„IJn weſſen Nacken haſt du jetzt deinen
Fuß?“
Sie blickte ihm voll in die Augen. Jhre

Haltung und die Art ihrer Frage ſagten
ihm, daß ſie keinen Augenblick daran wer
felte, daß er einen weiblichen Erſatz für ſte
gefunden hatte allerdings keine, die wie
ſie zur Nachteule geworden war und die es
ablehnte, mit ihrem Mann an einem Strick
in derſelben Richtung zu ziehen.

„Nein, ich bin allein!“
„Zuviel Arbeit, obwohl

antwortete er.
mich die Einſamkeit

Eines unſerer U-Bovote kehrte nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurück.Jn Oſtafrika beiderſeitige Artillerietätigkeit
bei den Stützpunkten Celga, Ualag und Chercher, ſo
wie Zuſammenſtöße vorgeſchobener Abteilungen, bei
denen der Feind beträchtliche Verluſte erlitt. Die
Batterien von Gondar vereitelten mit Panzerver
bänden unternommene Durchbruchsverſuche der

engliſchen Truppen. e
Fünfzig Erdbunker zerſtörk

Berlin, 26. Nov. Im mittleren Front
abſchnitt wurde im Bereich einer Infanterie
diviſton am 25. November ein Stoßtrupp
unternehmen von zwei Kompanien durch
geführt. Die einzelnen Gruppen arbeiteten
ſich unerkannt bis dicht an die ſowjetiſchen
Stellungen heran und brachen dann in die
Verteidigungslinten ein. Dabei wurden
fünfzig Erdbunker zerſtört und etwa 200 Ge
fangene eingebracht.

ſeine Worte waren rein, einfach, klar und
ſchlicht. Er wollte ihr die Freiheit wieder
geben. Freiheit von was? Er gab ihr das
Gefühl, als ſei ſie ein Großſtadthalg, das
eine plötzliche Sehnſucht nach Wieſen, Blu
men, Bäumen und Bergen erfaßt hatte.
Horſt Wackmuth erſchien ihr plötzlich wie eineitler, verlebter Hohlkopf und Schwächling.

Karl beobachtete ſie. Er konnte ihr die
Gedanken von der Stirn ableſen. Die Frage
war nur: konnte ſie nach einem Jahr unter
den Gigolos, die ſie ſophiſtiſch nannte in ein
ruhiges Fahrwaſſer zurückfinden? Vielleicht
wollte ſie doch von einer neuen Heirat nichts
wiſſen? Und als ihn der Gedanke wie ein
Feuerſtrahl in das Geſicht traf, faßte er
ſeinen Entſchluß, den er ſofort in Worte um-
ſetzte. Und ſo ſagte er Dein Freund Wack
muth hat geſtern abend öffentlich im Klub
ergählt, daß er ſich nur einige Wochen mit
dir amüſteren wollte eine „invffizielle Hoch-
zeitsreiſe mit Flitkterwochen“, und daß errückt. Aber ich würde gern Dier arten wenn e in ehrliches, nicht daran denke dich zu hetraten! Willſt

ſeles Madcheg nden könnte, das den St ren mr ihm fahren
Trubel hinter ſich hat, nicht raucht und nicht Während er ſprach, erſtarrte ſie wie
trinkt, und den guten Willen hat, den Willen zu Stein, ihre Augen re a

e

zum Glück! Inzwiſchen
unternommen, was dich gewiß
dir deine Freiheit wiederzugeben.“

Oh danke ſagte e al tihm mitteilte, daß das Eſſen ſerviert ſei
oder daß ſie Theaterkarten für

der und drehte ihr Geſicht
die ſte ergittern ließ. Nachdem ſie ſich gefaß
hatte, drehte ſie ſich wieder um. Als
ſeine kraftvolle Erſcheinung ſein ſtarkes Ge
ſicht, ſeine ehrlichen Augen

Vergleich zu den Gigolos, den
neten Hampelmännern, die im

Gasliche beleuchteten Kellern verbrachten.
Er brachte Seeluft, Salzluft und er

elbfheit in ihr parfümiertes Zimmer.

habe ich Schritte
intereſſiert,

ob ſie
den Abend Ja! Wenn du mir nicht glaubſt, kann
den A

beſorgt hätte, aber ſie ſchlug die Augen nie
dem Fenſter zu,

ſo daß er die Erregung nicht ſehen konnte,

ſie

ſah, kam es ihr
voll zum Bewußtſein, wie anders er war im

ausgetrock
Tageslicht

blinzelten, weil ſie ſo viele Stunden in mit

unter einem drohenden Glanz, das
Rot ihrer geſchminkten Wangen entwich.

„Jſt das wahr?“ fragte ſie langſam mit
hohler, drohender Stimme.

W xich dir Zeugen bringen.“

als ob der Nebel
Sonnenſtrahlen leuchteten.

ren!“ ſagte
mer. Er folgte ihr.

Sie nahm das
in der Diele befeſtigt war.
tung lag etwas,
Bord der „Seeſchwalbe“ erinnerte.

Sie ſah ihm voll ins Geſicht und ſah in
ſeinen Augen etwas, das ſie an das freie

4 Meer und ihres Vaters Schoner erinnerte,
ſich plötzlich zerteilte und

Komm mit mir! Ich möchte telephonie
ſie haſtig und verließ das Zim

Telephon, das an der Wand
Jn ihrer Hal-

das ihn an die Tage an
Sie rief

die Nummer, und während ſie wartete, pfiff

e

An der Front vor Tobruk

e

WeltbildLuceAufn.
Italienische Truppen gehen zum Angriff auf eine feindliche Stellung vor

70 Meter von der feindlichen Stellung
P.-Aufn. Kriegsberichter Ehold (Wo.)

Im Erdbunker während einer Essenspause

s A-Flugverbände in Gnayang
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 26. Nov. Nach Meldungen
aus Waſhington ſind amerikaniſche Flug
verbände bereits in Niederländiſch-Guayana
gelandet, während ſich amerikaniſche Trup
penteile anſchicken, an der Küſte von Nieder
kändiſch-Gunayhang an Land zu gehen.

Die Behauptung der Amerikaner zur
Rechtfertigung dieſer Ueberrumpelung, daß
die Kolonie durch das benachbarte Fran-

zZöſiſch- Guayanga bedroht geweſen ſei, klingt
ſo naiv plump daß ſelbſt in den Vereinigten
Staaten kein Kind an dieſes Märchen glaubt.
Die Beſetzung dieſer Kolonie durch ameri-
kaniſche Truppen dürfte auf das engliſch
amerikaniſche Verhältnis gegenüber Nieder
ländiſch-Fndien nicht ohne Rückwirkungen
bleiben. Bis jetzt übte der britiſche Ober
befehlshaber im Fernen Oſten, Marſchall
Brooke-Popham, mehr vder weniger allein
die praktiſche und tatſächliche Oberkontrolle
über die Streitkräfte in Niederländiſch

Indien aus, während die „Mitarbeit“ der
Vereinigten Stagten in erſter Linie auf wirt
ſchaftlichem Gebiet in der Lieferung von
Kriegsmaterial beſtand. Es liegt nahe, daß
die Vereinigten Staaten für weitere Liefe
rungen von Kriegsmaterial nach Nieder
ländiſch-gndien Konzeſſionen, wie jetzt die
praktiſche Ueberkaſſung von Holländiſch
Guayana, verlangten. Wahrſcheinlich werden
die USA. mit der Zeit auch ein ſtärkeres
Mitſprache- Recht in den militäriſchen Fra
gen Niederländiſch-gndiens beanſpruchen.

Zu der Behauptung, daß die USA bereit
ſeien, im gegebenen Augenblick Niederlän
diſch Guayang wieder zu räumen, dient das
Beiſpiel von Britiſch-Guayang als Jlluſtrierung, wo ſich die Amerikaner ſchon nach
wenigen Monaten wie die eigentlichen Her
ren aufführen. Wie aus der nordamerika-
niſchen Preſſe zu erſehen iſt, haben ſie dort
für ihre Stützpunkte bereits eigene über
druckte Briefmarken eingeführt, gewiſſer
maßen zur Symboliſterung ihrer tatſäch
lichen Herrſchaft und Abſichten

ſie ein Seemannslied durch die Zähne. Wie
oft hatte er verſucht, ihr das nachzumachen,
aber es war ihm nie gelungen.

„Horſt? Hier iſt Hilde ja, ausgezeichnet, danke oh, das iſt fein. Aber
höre, Horſt, ich muß dich gleich ganz dringend
ſprechen. Bitte, komm zu mir in mein Haus
ja in einer Stunde? Gut„Lebe wohl, Monſun!“ ſagte Karl und
ſtreckte ihr die Hand zum Abſchied entgegen.
Ich gehe in den Klub da ich noch nicht ge
geſſen habe. Jch wünſche dir eine glückliche
Reiſe.“

„Nein!“ Sie überſah ſeine Hand. „Bitte,
bleib! Laß uns zuſammen ſpeiſen.“

„Aber wenn Wackmuth kommt bin ich
dann nicht im Wege?“

„Durchaus nicht. Warum den teuren
Lunch im Klub bezahlen, wenn du daheim
ſpeiſen kannſt

Sie lachte.
„Jch bin furchtbar müde.“ Sie ging ihm

voraus in das Eßzimmer und ſetzte ſich in
die Sofgecke, die die Lieblingsecke ſeines
Vaters geweſen war. „Bitte, gib mir noch
ein Kiſſen.“

Er holte das Kiſſen und ſteckte es hinter
ihren Kopf. Er hätte Jahre ſeines Lebens
dafür gegeben, wenn er den Mut gehabt
hätte, vor ihr in die Knie zu ſinken, ſie in
feine Arme zu nehmen und ſie feſtzuhalten.
Aber, verflucht nochmal, ſie könnte ihn zu
rückweiſen. Nur weil er Wackmuth denun-
ziert hatte, und ſie ihn daraufhin in ihr
Haus beſtellt hatte, um ihn zur Rechenſchaft
zu ziehen der würde ſich mit geölter
Zunge ſicherlich aus der unangenehmen Lage
herausreden ſo gab ihm das noch lange
nicht das Recht, zu erwarten, daß ſie ihm
ihre Liebe wieder zuwenden würde. Und ſo
ging er ungeſchickt und zögernd zu dem Ka
min, vor den er ſich ſtellte, obwohl es ein
ungewöhnlich ſchwüler Tag war. Er nahm
die natürliche Poſe des Herrn ſeines Hauſes
ein, mit auf dem Rücken gekreuzten Händen

und geſpreizten Beinen und das entging
ihr nicht, die mit halb geſchloſſenen Augen
lidern den müden Kopf in das Kiſſen lehnte.

Das Eſſen wurde ſerviert. Sie aßen
ſchweigſam, nur hier und da fiel eine nichts
ſagende Phraſe. Als das Eſſen vorüber war,
nahmen ſie ihre Plätze wieder ein, ſie in
der Sofaecke, er vor dem Kamin.

Dann klingelte es. Sie blickten ſich er
ſchreckt an. Die Begegnung mit Wackmuth
bedeutete vielleicht für beide eine Schickſals
wende; was würde ſie bringen?

Das Mädchen öffnete die Tür und ließ
Wackmuth herein. Monſun ging ihm ent-
gegen und empfing ihn in der Diele. Karl
ſtand in der Tür des Eßzimmers, und Wack-
muth ſtutzte, als er ihn ſah. Er lächelte ver
legen, unſicher, wie er ſich benehmen ſollte.
Es war das erſte Zuſammentreffen der bei
den Männer ſeit der Nacht in der Strand-
hotel-Bar. Beide Männer verheugten ſich
kühl.

„Karl, komm bitte mit! Wir gehen in
des Vaters Zimmer, ich möchte, daß du bei
dem Geſpräch zugegen biſt.

Die drei gingen die Treppe hinauf in
den erſten Stock und betraten das am Ende
des Korridors gelegene Zimmer, das
Enners Senior ein Vierteljahrhundert be
wohnt hatte. An den Wänden hingen
Waffen, Jagdtrophäen und viele Bilder.
Eine Couch ſtand links an der Wand neben
dem Kamin. Ein großer Schreibtiſch mit
bequemen Seſſeln unter dem Fenſter. Ein
Rauchtiſch mit drei Klubſeſſeln in der
gegenüberliegenden Ecke. Zwiſchen Fenſter
und Kamin ein vier Meter breiter Schrank
voller Bücher, auf dem Schrank eine Büſte
Goethes. Ueber dem Kamin war ein großes
Oelgemälde, das Karls Großvater dar
ſtellke, in deutſcher Jägertracht, ein Gewehr
über der Schulter. Er hatte das Enners-
Geſicht, ſtark, rückſichtslos, doch ehrlich und
Vertrauen erweckend.

Fortſetzung folgt
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Aus cler WVirtschoff

Der Standort der Reichswirtschaftskammer
Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer Präſi

dent Pietzſch hat in Brüſſel eine Rede gehalten,
in der er ſich u. a. mit der Stellung der Reichs
wirtſchaftskammer im Rahmen der Organtſation
der gewerblichen Wirtſchaft beſchäftigte. Der Reichs
wirtſchaftskammer, ſo ſagte er, falle die Aufgabe
der oberſten Repräſentanz der geſamten wirtſchaft
lichen Selbſtverwaltung ſowohl gegenüber dem
Staat als auch gegenüber der Wirtſchaft zu. In ihr
ſeien über die Reichsgruppen ſämtliche fachlichen
Organiſattonen und über die Kammern ſämtliche
regionalen Gliederungen zuſammengeſchloſſen. Sie
ſei Trägerin von ſtaatlichen Hoheitsaufgaben und
von Selbſtverwaltungsaufgaben und faſſe ſo in ihren
Funktionen die geſamte gewerbliche Wirtſchaft in
einer gemeinſchaftlichen oberſten Inſtanz der Selbſt
verwaltung zuſammen.

Es iſt unſeres Wiſſens das erſte Mal, daß
Stellung und Standort der Reichswirtſchaftskammer
als einer übergeordneten Spitze in bieſer Weiſe und
von berufener Stebe erläutert worden ſind. Zwar
hatte ſich dieſe Entwicklung praktiſch ſchon ſeit län
gerem angebahnt. Beſonders ſeit dem Amtsantritt
von Reichsminiſter Funk wurden der Reichswirt
ſchaftskammer häufiger Aufgaben übertragen, die
ihr den Charakter der Spitze der Organiſation der
gewerblichen Wirtſchaft gaben. Von vornherein war
dieſe Vorrangſtellung aber nicht vorgeſehen. Formal
iſt die Reichswirtſchaftskammer auch heute noch nur
ein primüus inter pares, d. h. ſie rangiert auf
gleicher Stufe mit den Reichsgruppen. Lediglich den
Kammern gegenüber, alſo im Rahmen des regio
nalen Sektors, iſt ſie ſtets höchſte Inſtanz geweſen.

Dieſer Zuſtand wurde je länger je mehr als
unbefriedigenid empfunden. Die Wirtſchaftsführung,
der Reichswirtſchaftsminiſter alſo, mußte das Be
dürfnis haben, mit einer Spitze und nicht mit
mehreren Spitzen dienſtlich zu verkehren, Die ge

werbliche Wirtſchaft ſelbſt mußte ebenfalls ein Inter
eſſe daran haben, ſich in wichtigen Fragen gemein
ſam äußern zu können. Davon abgeſehen verlangt
es ſchon das Prinzip der Ordnung, daß eine ſo
große Organiſation eine klare Spitze hat. Dieſe
Forderung iſt alſo nunmehr, wie die Erklärungen
von Präſident Pietzſch zeigen, praktiſch weitgehend
erreicht. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit,
daß der Reichswirtſchaftsminiſter kürzlich der Reichs
wirtſchaftskammer den Auftrag erteilte, demnächſt
eine Erhebung über den Aktienbeſitz der gewerb
lichen Betriebe durchzuführen. Dieſer Auftrag ſtellte
die Reichswirtſchaftskammer ſchon deutlich vor und
über die anderen Gruppen, er beinhaltet praktiſch
eine Weiſungsbefugnis auch an die Reichsgruppen.
Ein ähnlicher Auftrag war die Durchführung der
Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft, den ſie zu Kriegs
beginn erhielt. Auch der Auftrag über die Berufs
ausbildung in den gewerblichen Betrieben gehört
hierher. Zwar handelt es ſich hier ſtets noch um
die fallweiſe Delegation von Aufgaben an die
Reichswirtſchaftskammer, und die Befugnis, den
Reichsgruppen Anweiſungen zu geben, bezieht ſich
infolgedeſſen zunächſt immer nur auf den jeweili
den Auftrag. Aber die Tendenz iſt klar: die Reichs
wirtſchaftskammer ſoll. Spitze im echten Sinne des
Wortes werden, ſie ſoll die Führung der Wirtſchaſt
ganz allgemein erhalten. Praktiſch übt ſie dieſe
n auch inzwiſchen ſchon weitgehend aus. Es

at ſich ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen dahin
gebildet, daß die Reichswirtſchaftskammer Repräſen
tantin der geſamten gewerblichen Wirtſchaft iſt.
Demgegenüber verſchlägt es wenig, ob dieſe Funk
tion auch formell beſtätigt iſt. Allerdings und
das iſt hinzuzufügen hat ſich die Reichswirt
ſchaftskammer dieſe Stellung und Autorität nicht
zuletzt auch durch kluges und ſachverſtändiges Ar
beiten im Laufe der Jahre weitgehend ſelbſt er
rungen.

Schweiz ohne die Achsenmächte
nicht lebensfähig

er ſchweizeriſche Finanzminiſter und Bundespraghnt en le et Volkswirtſchaftsminiſter
Stämpfli wieſen in dieſen Tagen in Appellen an
das ſchweizeriſche Volk darauf hin, daß ſich der
wirtſchaftliche Spielraum der Schweiz im Laufe
des Krieges immer mehr verengt habe. Angeſichts
der dadurch bedingten Schwierigkeiten ermahnten
ſie zur größten Diſziplin und zur Steigerung derLnheimiſchen Produktion und betonten, das Recht

und die Pflicht des Staates, in den Wirtſchafts
ablauf des, Landes gelegentlich mutig und ſtark ein
zugreifen, wobei Bundesrat Stämpfli erklärte, daß
der Bund leider vielfach noch nicht die geſetzliche
Möglichkeit gu wirkſamen Maßnahmen habe. Beide
Redner ſtellten feſt, datßz die Schweizer Wirtſchaft
vhne die Achſenmächte nicht leben könne.

Wiechtiges in Kürze
Jmkerei und Arbeitsloſenverſicherung.

Nach einer grundſätzlichen Entſcheidung des 3. Be
ſchlußſenats der Abteilung für Angeſtellten, Knappten ein Arbeitsloſenverſicherung vom 19. Sep

tember 1941 III Ar 241 BS. iſt die Beſchäf
tigung in der Jmkerei arbeitsloſenverſicherungsfret,
wenn die Bienenzucht mit einem zur Landwirt
chaft gehörigen Betriebszweige (Obſt, Gartenen en an verbunden iſt.

Brutbeſchränkung für 1942. Brutanlagen
dürfen im Jahre 1942 nur in der Zeit vom 15. Fe
bruar bis 31. Mai zur Brut benutzt werden. Fer
ner dürfen die Betriebe die Brutanlagen nur für
eine Einlage von höchſtens 75 v. H. der nachweis
baren Mengen an Hühnerbruteiern des Vorjahres
ausnutzen.

Briefgebühren mit Jtalien. Das kürzlich
unterzeichnete deutſcheiatalieniſche Poſtabkommen
ſieht beträchtliche, ab 1. Januar 1942 geltende Ge
bührenermäßigungen für Briefſendungen aller Art
(Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben, Ge
ſchäftspapiere und Miſchſendungen) vor. Es gel
ten allgemein die deutſchen Jnlandgebühren. Der
artige Sendungen können bis zu dem für den
zwiſchenſtaatlichen (Weltpoſtvereins-) Dienſt zuge
Iaſſenen Höchſtgewicht aufgeliefert werden. Bei
Ueberſchreiten des für den innerdeutſchen Dienſt
feſtgeſetzten Höchſtgewichts iſt alsdann die Weltpoſt
vereinsgebühr für die Sendung zu entrichten.

Erſte Rationaliſierungstagung für den
Großhandel. Jn Nürnberg fanden die Fragen der

Rationaliſierung der Großhandelsbetriebe zum
erſten Male im Reich im Mittelpunkt einer öffent
lichen Tagung. Viele Leiſtungen, die heute der
Großhandel, wie übrigens auch die anderen Teile
der Wirtſchaft, vollbringe, ſtellten keineswegs eine
echte Rationaliſierung dar, ſondern ſeien reine
Kriegsmaßnahmen. Wenn man ſich auf die Maß
nahmen einer echten Rationaliſierung beſchränke,
dann ſei auch hier noch eine Fülle von Arbeit in
den einzelnen Großhandelsbetrieben zu leiſten. Vor
allem komme es darauf an, die Erfahrungen der

gutorganiſierten Betriebe des Großhandels in Zu
kunft der Geſamtheit der Großhandelsbetriebe nutz
bar zu machen.

Spaniſche Bergleute für Dentſchland.
Der erſte Transport mit ſpaniſchen Arbeitern um
faßt Bergleute aus dem Minengebiet von Rio
Tinto und Bauarbeiter aus Huelva.

Iurnen Sport Spfe!
Zwei Aubeitetagquugen im Heveichh

Zwei wichtige NSRL.Führertagungen
fanden am Wochenende im Bereich Mitte
ſtatt. Jn Weimar waren die Sportbezirks
führer aller 15 Bezirke zuſammengekommen,
um unter Leitung von Sportbereichsführer
Dr. Möller und Bereichsamtmann Helbig
brennende Fragen der Gegenwart zu be
ſprechen. Insbeſondere wurde die Aufgaben
ſtellung des Reichsſportführers an ſeine Ge
folgſchaften bis hinunter zu den kleinſten
Vereinen und Gemeinſchaften im Winter
1941/42 eingehend zum Gegenſtand von Be
ratungen gemacht. Schon im Januar iſt mit
dem erſten Auftreten der im Aufbau befind
lichen Vorführungsgruppen zu rechnen. So
wird u. a. Jena eine größere Veranſtaltung
auszurichten haben ſpäter iſt Altenburg in
Ausſicht genommen. Für die Mitte und den
Noroöteil des Bereichs ſteht die Planung
noch nicht feſt. Zehn Bezirke konnien mel
den, daß die Lehrarbeit in den Bezirks
ſchulen beſtens läuft oder in Angriff ge
nommen iſt.

Die zweite wichtige Tagung wurde in
Naumburg abgehalten, wo ſich die Mit

arbeiter des Bereichsfachwarts für Turnen
verſammelt hatten, um über die Wandlun-
gen im turneriſchen Betrieb zu ſprechen und
die daraus ſich folgernden Aufgaben betr.
Wettkampf und Lehrarbeit theoretiſch und
praktiſch in ihrer Löſung anzubahnen. Von
beſonderer Wichtigkeit für die Winterarbeit
im Zeichen der zuſätzlichen Vorhaben iſt die
Aufſtellung von Bereichsriegen der Männer
und Frauen zum Einſatz bei Groß- und
Werbeveranſtaltungen, desgleichen die Ver
abredung eines Gerätemannſchaftskampfeg
mit Nordmark im Februar in Hamburg und
im April (Rückkampf) in Magdeburg. Hinzu
kommen noch die Reichsveranſtaltungen am
8. Februar in Weimar (Vorkampf) und
1. März in Gera (Zwiſchenkampf) um die
Meiſterſchaft im Bereiche im Mannſchafts-

kampf an den Geräten.

Terminänderungen im Fußball
Die Verlegung der Reichsbundpokal

Zwiſchenrunde vom 7. auf den 14. Dezember
hat die Umkegung verſchiedener Spiele der
FußballBereichsklaſſe erforderlich gemacht.
Der Spielplan für die beiden erſten De
zemberſonntage lautet jetzt: 7. Dezember:
Wacker Halle SV 05 Deſſau, 1. SV Jena
gegen Kricket Magdeburg, Sportvg. Zeitz
gegen FV Thüringen Weida, Deſſau 98
gegen 1. SV Gera und SC Erfurt VfL
96 Halle. 14. Dezember Kricket/ Viktoria
Magdeburg Deſſau 98, FC Thüringen
Weida I. SV Gera.

15 Spieler für Breslau
g Für das am 7. Dezember bevorſtehende
Fußballänderſpiel gegen die Slowakei
ſind für die deutſche Mannſchaft 15 Spieler
genannt worden. Für die endgültige Auf
ſtellung der Nationalelf ſtehen in engerer
Wahl Tor: Jahn (Berliner SV 92) und
Hronsbein (LSV Schleswigſ; Verteidiger:
Janes (Wilhelmshaven 05), Hempel und
Miller (beide Dresdner SC)7 Läufer: Pohl
(Dresdner SC), Rohde (Eimsbüttel), Schu
bert (Dresdner SC), Burdenski (Schalke
04), Stürmer: Riegker (Auſtria), Hahne

Aus Gou und Heim
Wittenberg. (Ein e Puppendiebin.)

Eine Ehefrau hat bereits ſechs Vorſtrafen
auf dem Kerbholz, darunter zwei wegen
Eigentumsvergehens. Sie beging nun zwei
weitere Diebſtähle. Diesmal hatte ſie es
auf Puppen abgeſehen, die ſie aus einem
Hausßlur mitgehen hieß. Das Amtsgericht
verurteilte die Diebin zu ſieben Monaten
Gefängnis.

Magdeburg. (Grobe Jrreführung
der Gäſte.) Der Regierungspräſident hat
den Oberkellner einer Gaſtſtätte in eine
Orhnungsſtrafe von 1000 RM. genommen,
weil er eigenmächtig unter grober Jrre-
führung der Gäſte fortgeſetzt für ein
20. Glas Bier einſchließlich Kriegsſteuer
und Bedienungsgeld den Preis für ein
Glas Pilſener, nämlich 60 Rpf. forderte, ob
wohl er wußte, daß es ſich nur um gewöhn
liches helles Bier handelte und er höchſtens
49 Rpf. nehmen durfte.

Stendal. Vom Windmühlenflü-
gel getötet Die Leiche eines ſeit

1. November aus der Obhut ſeines Pflege
vaters in Langenſalza verſchwundenen
Zwölfjährigen, des Waiſenknaben Walter
Zoberbier, wurde in der Nähe des
Dorfes entdeckt. Man fand zuerſt nur den
Unterkörper und nach längerem Suchen
auch noch andere Teile der Leiche. Offen
bar iſt der Junge während des Spiels von
dem Flügel einer in der Nähe ſtehenden
Windmühle getroffen und zerſtückelt wor
den. Ein Mord wird auch für möglich ge
halten.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 26. November 1941

SaaleGrochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP.
Calbe UP.
Grizehne
Düben (M.)

ElbeLeitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
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Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen

Dömitz
Darchau
Boitzenburg
Hohnſtorf

220
364
383
418
396
476
451
475
414
390
300
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mann (Admirag), Conen (Stuttgart. Kickers),
Walter (1. FC Kaiſerslautern), Durek (FE
Wien) und Decker (Vinnea).

Herbert Liſt gefallen. An der Oſtfront
ließ der Berufsboxer Herbert Liſt ſein Leben
für Führer und Vaterland. Der kleine
Zwickauer boxte mit wachſendem Erfolg im
Fliegen- und Bantamgewicht.

Um die Europameiſterſchaft der Berufs
boxer im Mittelgewicht ſoll am Kampftag
des Stuttgarter Schwabenrings gekämpft
werden. Die anerkannten Anwärter auf den
freien Titel ſind Joſef Beſſelmann (Köln)
und der Italiener Mario Caſadet.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

4 5 6

Waagerecht 1. Rieſenhafter Wächter der gries
chiſchen Sage, 5. Hausgeiſt, 8. Fruchtinneres, 9. Mädchen
name, 10. türkiſche Hafenſtadt, 11. Hafenſtadt in Süd
arabien, 12. deutſcher U-Boots- Kommandant 1914/18, 15.
ſelten, 16. See unweit Roms, 20, Kompoſition, 21. Fluß
im Harz, 23. Metallfraß, 24. franzöſiſche Univerſikäts
ſtadt, Schlachtort 1940, 25. nordiſcher Gott, 26. Vorfahren

Senkrecht: 1. Stadt an der Elbe hinter Magde
burg, 2. nordiſcher Hirſch, 3. bekannter deutſcher Tenor,

ſiehe Anmerkung, 5. italieniſche Stadt an der
6. Teil des Stadions, 7. Theaterplatz, 13. äthiopi

ſcher Häuptling, 14. römiſcher Geſchichtsſchreiber, 16.
Drama von Jbſen, 17. Göttin der Kunſt, 18. Schwung,
19. Alpenhirt, 20. geographiſcher Begriff.

Anmerkung: 4. und 9. iſt ein ſtolzes Wort des
Führers,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Freiſchütz, 9. Rolle, 10. Bai, 11.

Adam, 12. gern, 13. Man, 14. Galan, 15. Pas, 16. Lehar,
19. Hus, 22. Ofen, 28. Toto, 24. Ger, 25. Moral, 26.
Euryanthe. Senkrecht: 1. Fram, 2. Roda, 3.Elan, 4. Jlm, 5. Se, 6. Ubel, 7.- Tara, 8. Zinn, 12.
Gas, 14. gar, 15. Pan, 16. Loge, 17. Efeu, 18. Herr,
19. Hort, 20. Utah, 21. Sole, 23. Ton, 25. Ma.

Eine Kurzgeschichfe von Karl Nils Nicoldus:

Der Regenpfeifer
Wenn die großen Stürme über das Land

gehen, verwandelt ſich das Geſicht der Erde.
Die Wälder werden wie ſchwankende Jnſeln,
die im Raum endloſer Nächte ſchwimmen.
Der große Mond blickt in ſolchen Nächten
wie das Auge eines gewaltigen, fernen
Tieres, das über den Himmel kriecht. Die
Wolken ſind eilig, als müßten ſie irgendein
Ende der Zeiten raſch erreichen. Und den
Menſchen fällt ein, was ſie lange vergaßen:
eine Liebe, die abhanden gekommen iſt
ein Lied, das durch einen Abend wehte, die
Erinnerung an eine Stadt, in der man glück
lich war. Jch aber exinnere mich an den
Ton, den ein kleiner Vogel in die Nacht
hinausſtreute. Und dieſer Ton verſickerte in
der leiſen Brandung einer unruhigen See,
als ſuche er ein Tor, hinauszuſchlüpfen in
die Bezirke eines helleren Lebens. Ich weiß,
es war nur ein Regenpfeifer, der über die
Küſte flog. Und doch hat er der eilende
Vogel und das Geräuſch, mit dem er
nachts unterwegs iſt es klingt wie ein
unheimliches, zerriſſenes, heiſeres Zirpen
unbeirrbar ſeinen Platz in meiner Erinne
rung. Denn er gehört mit zu meiner erſten
Liebe dieſer Regenpfeifer und dieDinge der erſten Liebe wohnen ſehr deutlich
in unſerem Gedächtnis.

Es war das erſtemal, daß ſich ein Mäd-
chen eingeniſtet hatte in meinen Gedanken.
Und ich war verwirrt darüber, wie ſehr dieſe
Eliſabeth meine Phantaſie anzuregen ver
mochte durch nichts, als daß ſie vor mir her
ging ver ein paar harmloſe Worte zu mir
ſagte. Sie war älter als ich, und auch die
Art, wie ſie Männer anſah, die zu ihr ge
paßt haben würden, machte mich unruhig.
Es waren dies alles Dinge, die ich nur in
Sekunden beobachten konnte. Aber die Ein

drücke blieben wie photographiert in
meinem Gedächtnis, und ſie beſchäftigten
mich. Und je länger ich mich in dieſe Liebe
verſtrickte, um ſo geringer wurde meine
Hoffnung, jemals von dieſem Mädchen ein
Lächeln zu ergattern, das etwas anderes als
eine konventivnelle Belangloſigkeit war.

Der Bahnhof in dem Ort meiner Jugend
lag weit draußen. Eines abends mußte ich
einen eiligen Brief meiner Mutter weg
bringen. Auf dem Bahnhof traf ich Eliſa
beth. „Du haſt noch einen eiligen Brief ein
zuſtecken“, ſagte ſie. „Jch habe den meinigen
eben eingeworfen. Es iſt dunkel, da können
wir zuſammen zurückgehen.“

Meine Hand war unſicher, da ich den
Brief in den Kaſten fallen ließ. Dumpf war
ſein Fall. Jch horchte ihm nach. Als wäre
es möglich, daß mit ſeinem Geräuſch eine
Lunde zu mir käme aus dem Kaſten, an wen
Eliſabeth geſchrieben haben könnte. Jn mir
war ſchon eine Ahnung von Eiferſucht. Es
erſchien mir als geradezu wunderbar, von
einem Mädchen ſo geliebt zu werden, daß
ſie, um einen Liebesbrief raſcher zu ſtarten,
noch eine halbe Stunde durch die Dunkelheit
lief bis zum Bahnhof.

Jch war noch ganz unerfahren, aber es
war ein Schimmer auf Eliſabeths Geſicht,
der mir ſagte: es war ein Liebesbrief, den
ſie einwarf.

Dann gingen wir beide durch die Dunkel
heit. Der Weg am Meer entlang war
weiter. Aber der Sand leuchtete, und ſo
war es heller. Eliſabeth wählte den länge-
ren Weg.

Es fiel mir ſchwer, mit dem Mädchen
Schritt zu halten. Jch begriff jetzt, warum
Paare in der Dunkelheit immer ſo eng zu
ſammengehen. Es erſchien mir als ein

reines Gebot der Zweckmäßigkeit. Jch hatte
noch niemals ein Mädchen untergehakt. Jch
wußte nicht, was man ſagt in ſolchen Fällen;
ich kannte die Technik des Einhakens nicht.
Jch war ein reiner Tor.

Der Wald, den wir durchquerten, rauſchte,
als flöſſe die Dunkelheit durch ihn hindurch
wie ein Strom. Die Brandung der See
hatte einen vblaſſen Schein, der ſich wie ein
nebliger Saum die Küſte entlangzog. Wir
betraten den Dünenweg. Eliſabeth erzählte
irgendwelche belangloſe Dinge; ſie tat es
laut, als gelte es den Verdacht Entgegen
kommender zu zerſtören, die hätten glauben
können, wir ſeien vielleicht ein Liebespaar.
Jch hörte ihr zu. Der Sinn ihrer Worte
war für mich unwichtig. Der Klang ihrer
Stimme erſchien mir voll geheimer Zärtlich
keit. Und die Entdeckung dieſer Zärtlichkeit
machte mich ſehr wach.

Plötzlich blieb Eliſabeth ſtehen.
Zirpen irrte durch die Dunkelheit.
Regenpfeifer iſt's!“ ſagte ich.

„Es klingt wie die dünne Stimme eines
Geſpenſtes!“ entgegnete ſie. Der Vogèl um
kreiſte uns, und das Geräuſch war wie ein
Laſſo, das uns einfing.

Ganz dicht trat Eliſabeth an mich heran.
Sie ſchob ihren Arm unter den meinen. Jch
fühlte ihre Wärme. „Komm!“ ſagte ſie. Und
dieſes kleine Wort iſt für mich das zärtlichſte
Wort geworden, das es gibt, und wird es
immer ſein.

Eliſabeth ging dicht neben mir her. Jch
begriff, daß es keicht iſt, Schritt zu halten,
wenn man nahe beieinander iſt. Jch ſpürte,
wie ein Strom durch mich hindurchlief, be
ginnend an dem ſchmalen Kontakt, den
unſere untergehakten Arme bildeten. Ich
ſtolperte in eine Beſchwingtheit hinein, die
ganz ohne Schwere war. Ich dachte, was
ein Mann alles können kann, wenn er will.

Zweimal noch umkreiſte uns der Regen
pfeifer. Dann war es ſtill. Wir gingen
weiter und traten langſam aus der Ver

Ein
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ſtrickung hervor. Um uns war wieder weiter
nichts als eine dunkle Nacht. Eliſabeth hakte
ſich aus. Es war vielleicht eine Strecke von
szweihundert Meter geweſen, die wir unter
gehakt gegangen waren. Dennoch kann ich
dieſes kleine Stück Wegs nicht vergeſſen.
Und jener Regenpfeifer iſt eingeflogen in
meine Erinnerung.

Es geſchah nichts! Zwiſchen den Häuſern
trennten wir uns. Ich habe Eliſabeth nie
wieder untergehakt. Aber es war das orſte
mal, daß ich die Wärme eines Mädchens
ſpürte und die Macht der kleinen Kontakte.

Wenn die Stürme beginnen, ſind auch die
Regenpfeifer unterwegs an den Küſten des
Meeres und an den Ufern der Seen. Und
es gibt Geräuſche, die wie ein Laſſo ſind und
den Menſchen immer wieder hineingiehen
in eine Erinnerung, der er ſonſt lange ent
wachſen iſt.

In einer Geſellſchaft fragte ein Schwätzer-
der ſich für ſelten geiſtreich hielt, den be
kannten Philoſophen Lichtenberg:

„Können Sie mir wohl den Unterſchied
zwiſchen den Begriffen Zeit und Ewigkeit
ſagen

Lichtenberg maß ihn kurz mit einem Blick
und ſagte:

„Das iſt nicht ſa einfach, wie Sie ſich da
denken, mein Herr! Wenn ich mir die Zeit
nehmen wollte, Jhnen das auseinanderzu
ſetzen, ſo würde es beſtimmt eine Ewigkeit
dauern, bis Sie es begriffen hätten!“

t

Der Kläger ſei bereit, die Anzeige zu
rückzunehmen“, ſagte der Richter. „Vorgaus
ſetzung iſt natürlich, daß Sie ihm ſagen, wo
Sie das unterſchlagene Geld verborgen
haben und es herausgeben.“

Der Beklagte kraulte ſich gedankenvoll
das Kinn. Dann blinzelte er den Richter
liſtig an: „Hm kann ich ihn nicht wegen
Erpreſſung belangen?“

da
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Für Führer und Vaterlande am 19. Oktober 1941 im
Osten im Alter von 30 Jahren

mein lieber Mann, mein guter
Vati, Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
U. -Scharlührer

Georg Kureke

Am 25. Nov. abends, verschied
meine liebe Frau, unsere nim-
mermüde, treusorgende Mutter

Martha Mäcder
geb. Lußinger

im Alter Von 66 Jahren.
Oskar Mäder,
NMitteischulkonrektor a, D.
Dr. Kurt Mäder
Dr. Martin Mäder,
Reg.-Rat, 2. 2. Feldwebel

Geschützführer bei einer Flakabt. Halle /S., Berlin-Friedenau, den
In stiller Trauer 26. November 1941,

m e eng Uhlandstr. 2.rsula Kurzke als Tochter ſoe e ne a 1941 der Kapelle des Nordfriedhofes
Von Heileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Gott, der Herr, erlöste amr g 24. November von schwerem,
Nach einem arbeitsreichen Leben Kurzem Leiden unsere lebe
yerschiecd am Totensonntag im Kusine und Freuündin, Fräulein
festen Glauben an unseren Herr-gott. nach schwerem Leiden, Therese Jocob
mein lieber Mann, unser guter im vollendeten 60. Lebensjahre,
Vater, Schwieger- und Groß als letzte Namensträgerin ihres
yater, Schwager und Onkel, der Geschlechts.
Kaufmann und Sehneidermeister Im Namen der Verwandten:

Meax Böttger Toni von Dunker, Halle /S.im 78. Lebensjahre Luise von Glasenapp, Halle/ S.
Im Namen aljer Hinterbliebenen Ruth Otto, Spandau

Martha Bötiger geb. Fischer Für die Freundinnen:Halle S., den 26. November 1941, Hedwig. Sehnitzeler, Halle/S.
Gr. Ulrichstr. 42.

Auf Wunsch des Entschlafenen
fand. die Beisetzung heute in
aller Stille statt.

Unser Ueber Kleiner

u cist nach schwerem Lefden im
Lebensjahre für immer Von

uns gegangen.
In tiefem Weh

Hanna UVischiek ged. Immich
nebst allen Angehörigen.

Hallie/s., den 25. November 1941.
Beesener Strabe 217.

Beerdigung Freitag 14.30 Uhr
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.

im 82. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle/S., den 27. November 1941,

Am Mittwoch, dem 26. November, THEATER
verschied e r Leidenunser lieber Vater, Grobyaterund Onkel, der Ehrenobermeister Stadttheater. Heute Donnerstag
der Schuhmacherinnung, 18.30 bis 21.15. Uhr Geschlossene

Vorstellung. Freitag, 18.30 bis
Bernhard Arncdt 21.45 Uhr Die verkaufte Braut““,

Troll. Magdeburger Straße 20.
Heute: „Ein Made
ein echter,
Film. Kulturſilm
Jugendliche nicht

lachender
Vochenschau,

fangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

1 vom Ballett“,
Anny-Ondra-

zugelassen. An

Komische Oper von Fr. Smetana.
Sonnabend, 18.30 bis 21.15 Uhr

„„Paganini.

Henxriettenstr. 8.
Die Trauerſeier zur Finäscherung LICHTSPIEL-THEATER
findet am Sonnabend dem29. November Vhr, inder großen des Ger-traudenfriedholfes Freund-

1941, 10
Kapelle

statt.
lich zugedachte Kranzspenden
hitte in der Bestattungsanstalt
Emil Himburg, Breite Straße 19,

abzugeben.
Mit großer Trauer erfüllt uns die
Nachricht, daß unser Ehrenober-
meister Arndt von uns gegangen
ist. 27 Jahre lang bat er in vor-
bildlicher und aufopfernder Weise
die Geschicke seiner Innung ge-
Ieitet, wir werden ihn als einen
unserer treuesten Bruſfskameraden
nie vergessen.

U

To-Bü, Ammenäortf. Ab heute der
ausgezeichnete Gro
„Stukas“, mit Carl
Stelzer, Ernst V.
Knott. Marina v.
Kulturfilm: „Wisen
zugelassen. Werkt.:
Sonntags: 2.15,

Dittimar u. v. a

5.00 und

Bſilm der Ula:
Raddatz, Hannes
Klipstein, Else

te.“ Jugendliche
5.00 u. 7.40 Uhr.

7.40 Uhr.
fa, Alte Promenade 2. Nochel
Her mit dem höchsten Prädikat „Film
der Nation ausgezeichnete Film

VERANSTALTVUNGEN
„tHeimkehr““, mij Baula Wessely,
Peter Petersen, Attila Hörbiger. Die
Wessely Ihre Kunst der Menschen
gestaltung ist ebenso beglückend wie
einmalig. Mit ihr, mit der Von ihr
in diesem ergreifenden und erhebenden

ArthurSonnabend, 29. November, 18.30 Uhr:
Preil

Sie lachen Tränen
und seine Künstler.
bis 3, RA. bei Hothan, Gr. Ulrich-
straße 38, Ruf 259 03.

Thaliasaal:

Biebeckplet
Wir verlängern!

3. Woche
Käthe Dorsch Kilde Krahl

in dem überragenden Spitzenfilm

Komöcdlianten
mit

Renny Porten Gustav Diessl
Jugenädl. über 14 J. zugelassen!

Taäglich: 2.00. 4.50. 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich II--12 Uhr.

über Arthur Preil
Karten zu 1,50

Film Verkörperten Maria Thomas,
einer Wolhyniendeutschen, ist der
starke menschliche Gehalt und auch GASTSTATTENMN
der Triumph dieses Films ersichtlich.
Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
üche zugelassen. Vorverkauf 11 bis
12 Uhr.

Walter Sehiller, Obermeister.

Halle /S., den 25. November 1941.

Die Beerdigung findet am Frei-
tag, dem 28. November, um
14 Uhbr, von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus statt.Blumenspenden nimmt die Be-
erdigungsanstalt „Frieden““, H.
Gericke, Fleischerstr. 11, ent-
gegen.

Mit dem Heimgang von Fräulein
Therese Jacob verliert das Refor-
mierte Studentenkonvikt seine
Hausdame, die seit Jahren in
unserem Hause mit Umsicht und
großem Geschick wirkte. Wir
werden ihrer stets dankbar ge-
denken.

Prof. D. A. Lang als Ephorus.

Statt Karten
Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden nahm Gott
meine treue Lebensgetährtin,
unsere Uebe, immer sorgende
Mutter und Grohbmütter, Schwe-
ster und Schwägerin, Frau

Anna Schopper
zu sich in sein himmlisches Reich.
In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen

Ludwig Sehopper, Rektor i. R.
Roitzsch bei Bitterfeld
z. Z. Halle/S., Beuchlitzer Weg 42.
Beerdigung am Sonnabend, dem

T. Riebeckplatz. 3. Wochel Käthe
Dorsch. Hilde Krahl, Henny Porten
ir dem deutschen Spitzentilm
Komödianten“. Glück und Kamput
einer einmaligen Frau und Kkünst-

Grüne Tanne, die historische Gast
Mansfelder

bringt sich in emplehlende Erinue-
rung. Bekannt als gutes Speiselokal.

stätte in der

wird auch der Aul
gestaltet durch
Konzert. Neu und

von 11--14 Uhr.

tägliches

sonntäglichen Frühschoppen- Konzerte

Straße

enthalt angenehm
Künstler

beliebt sind die

Ierin. Liebe und Schicksal eines
jungen Mädchens aus der Komödian-
tenwelt. In den weiteren Hauptrollen:
Gustav Dießl, Ludw. Schmitz, Rich.
Hauhler, Friedrich Domin, Arnull
Schröder, Walter Jansen u. v. a. m.
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreifend in der Größe des Stoffes,
mitreißend in der Gestaltung. Käthe
Horsch ganz groß und unvyer-
gleichlich, weil 80 großartigwir sie seit Jahren nicht mehr
sahen. Jugendl. über 14 Jahre
zugelassen. Beginn täglich 2.90. 4.50.
7.40 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

29. November 1941, 15 Uhr, von
der Kapelle des Böllberger Fried-
hofes aus. Straßenbahn Linie 6,
Endstation.)

AMTLICHES
Lebensmittelkarten. 1. Vom 1. bis

6. Dezember 1941 werden in den 18
Bezirksverteilungsstellen die für die
31. Zutellungsperiode vom 15. Dez.
1541 bis 11. Jan. 1942 gültigen Le
bensmittelkarten in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuch-
staben des Zunamens des Verbrau-
chers und innerhalb der üblichen
Verkehrsstunden ausgegeben. Die
Bezirksvertenungsstelle 16 GBeesener
Straße 226) pieibt am 1. Dez. 1941
geschlossen. In dieser Stelle werden
die Buchstaben A bis E in der Zeit
vom 2. bis 6. Dez. 1941 neben den
anderen Buchstaben mit absgelertigt.
2. Nachzügler erhalten ihre Karten
nur am Donnerstag, dem 11. Dez.
1941, innerhalb der Verkehrsstunden
von 8.30 bis 12.30 Uhr. 3. Alle Ver-
braucher erhalten eine neue Beichs-
zuckerkarte und eine neue Reichs-
Karte für Marmelade (wahlweise
Zucker), die beide für die 31. bis 34,
Zuteilungsperiode Gültigkeit haben.
Weiterhin erhalten alle Verbraucher
eine neue Kontrollkarte für den
Einkaut von Fischen, die vom
8. Dez. 1941 gilt. Mieräber ergeht
noch eine besondere Bekanntmachung.

Hie Zusatzkarten für Schwer- und
Schwerstarbeiter, die Zulagekarten
für Lang- und Nachtarbeiter sowie
die Milchkarten für besondere Be-
rute sind von den Betriebsführern
in der Woche vom 8. bis 13. Dez.
1941 im unterzeichneten Amt, Ole-
ariusstraße 7, Zimmer 9, täglich von
8.00 bis 12.30 Uhr in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuch-
staben des Betriebes und unter Ab-
gabe der vorgeschriebenen Anforde-
rungen abzuholen. 5. Die an den
Lebensmittelkarten befindlichen Be-
gtellscheine einschließlien der Be-
stellscheine 31 der Reichseierkarte
und der Reichskarte für Marmelade
(wahl weise Zucker) sind von den
Verbrauchern in der Woche vom 8.
pis 13. Dezember 1941 bei den Ver-
teilern abzugeben. Die Termine zur

ten zu beliefern: a) Binnensehiffer,
Personen ohne ständigen Aufent

haltsort bei gleichzeitiger Vorlage

Die goldene Medaille der Bien-
nale in Venedig für die beste
Régieleistung erhielt C. W. Pabst
für den Bavaria-Film „Komö-
dianten“, der zur Zeit mit großem
Erfolg i CT. am Riebeckplatz

AMMENPORF

ein entsprechender Stempelaufdruck
unter Beidrückung des Dienststem-
pels angebracht worden ist. 11. In
der 33. Zuteilungsperiode vom 9. Ee-
bruar bis 8. März 1942 werden die
Versorgungsberechtigten, die bis
zum 11. Jan. 1942 das 18. Lebensjahr
vollendet haben, wiederum an Stelle
von 125 g Kaſfee-Ersatz- oder -Zu-

der Wanderpersonalkarte, c) Ver- v z ansorgungsberechtigte, auf deren Verleihung di eines i r
Stammapschnitten der Reichslfettkar- reehtes. je ehren
den 31 und der Nahrmittellcarten 311 Montanvrerke. Aktiengesellschaft,

in Halle /s., beantragen, ihnen und

„Immer nur Du Pie grobe
bezaubernde Tonfilmoperette der
Tobis mit Johannes Heesters, Dora
Komar, Paul Kemp, Fita Benkhoſt
wird das Tagesgespräch von Halle
werden Erstaufführung demnächst.

schöna, Kartenblatt 1, in die Weiße
satzmitteln 60 g Bohnenkaffee be- Fister einzuleiten. Auf die im sSchauspielerinnen- HannelöreZiehen Können. Die Verbraucher, Bathaus angeheftete. Bekannt-] Sehroth u. Geraldine Katt. Jugend-
je von dieser Wahimöglenſeit Ge. mackung hierüber eise ich hin. ehe nicht zugelassen. Beginn
braueh machen wollen, haben den Ammendort, den 22. November 1941. tagiſeh 2.40, 4.50, 7.20. Uhr. Vor-
Abschnitt N 28/N 29 der Nährmittel- Der Bürgermeister. verkauf täglich 11--12 Uhr.

ihren Rechtsnachfolgern das Rechtzu. Verleihen, die Grubenabwässer CT. Gr. Ulrichstraße 51. Heute
ihres Tagebaues Hermine len ſetzter Tagl „Kleine Mädchen
ritte II in einer Menge bis zu Große Sorgen. Ein entzückendes
10 cbm Alin. auf dem Grundstück Lustspiel im gepflegten Kammer-
des Landwirts Artur Stoye, Par- spielton und der Spannungsschwebe
zelle Nr. 158/65, Gemeinde Prit-] 2wischen Ernst und Ivonie, getragen

von dem Temperament zweier junger

ſarte 31 für Normalyerbraucher bis
spätestens zum 20. Dez. 1941 beim VERSTEIGERUNGEN
Verteiler abzugeben. Bei der Ent
gegennahme der Vorausbestellungen
ist der Stammabschnitt der Nähr-
mittelkarte 31 mit Firmenstempel zu
versehen. Der Stammabsehnitt ist
vom Verbraucher sorgfältig aufzu-
bewahren. Die Verteiler reichen die
gesammelten Abschnitte N 28/29 auf
geklebt bis zum 7. Jan. 1942 Zur
Ausstellung von Bezugscheinen über
Kafklee ein. 12, Die Bekanntmachung
vom 7. Noy. 1939 über die Einfüh-
rung einer biauen Sonderausweis-
jcarte für die Versorgung von An-
staltspersonal und Dauerinsassen
von Anstalten mit Schokoladen- und
Sühwaren wird infolge Neuregelung
aufgehoben. Den Herstellern. Groh-
und Kleinverteilern ist es untersagt,
Waren auf Grund dieser Sonderaus-
weiskarte abzugeben. 13. Am 28.
und 29. Noy. 1941 sowie in der
Woche vom 1. bis 6. Dez. 1941 und
am 11. Dez. 1941 werden in den Be-
zirksverteillungsstellen Anträge auf
Erteilung von Bezugscheinen für
Spinnstoffe, Schuhwaren und Brenn-
stotfe nieht entgegengenommen und
solche Bezugseheine nicht ausgestellt.
Halle. 27. Noy. 1941. Ernährungs-
und Wirtschaftsamt der Stadt Halle

Abgabe der Bestellscheine sind un-
pedingt einzuhalten; eine Fristver-
Jangerung durch nachträgliche Ab
stempelung der Bestellscheine ist un-
zulässig. 6. Von den Verteilern sincl
die abgetrennten Bestellscheine bis
spätestens zum 20. Dez. 1941, die
abgetrennten Einzelabschnitte lau-
fend, spätestens jedoch zum 17. Jan.
1942, an das unterzeichnete Amt
weiterzugeben. 7. Die 50 g Butter-
schmalz werden auf den entspre-
chend gekennzeichneten Abschnitt
der Reichstettkarten 31 für Normal-
Jerbraucher sowie für Jugendliche
von 14 bis 18 Jahren bei gleich-
zeitiger Vorlage des vom Verteiler
bei Apgabe des „F'-Abschnittes ge-
stempelſten Stammabschnitts der
Reichstfettkarten 30 ausgeliefert. Die
Abschnitte 50 Butterschmalz“
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen und aufgeklebt
bis spätestens zum 17. Jan. 1942 zur
Ausstellung von Bezugscheinen über
Butterschmalz einzureichen. 8. Die
Abgabe der 60 g Bohnenkaffee er-
folgt auf die Abschnitte N 24 und
N. 25 der Nährmittelkarte 31 für
Normalverbraucher unter gleichzeiti-
ger Vorlage des Stammahbschnitts der
NFaährmittelkarte 29, auf dem der
Verteiler die Anmeldung bestätigt
hat. Die Abschnitte N 24/N 25 sind
vom Verteiler bei der Belieferung
zusammenhbängend abzutrennen und
aufgeilebt bis spätestens zum 17. Jan.
1942 zur Ausstellung von Empfangs-
bescheinigungen einzureichen. Diese
Empfangsbescheinigungen, die in dop
pelter Ausſertigung durch den Klein
Verteiler vorzubereiten sind, haben die
aut Grund der Vorbestellung gelie-
terte Kafteemenge, die an die Ver-
braucher abgegebene Menge und den
sich daraus ergebenden Vorrat zu
enthalten. Eine Ausfertigung der
Empfangsbescheinigung erhält der
Verteiler nach Prüfung zurück. Diese
Empfangsbescheinigung ist vom Ver-
teileèr ordnungsgemäß aufzubéwahren.
Sie berechtigt nicht zum Bezuge von
Bohnenkaffee Bei der Abgabe von
Kaffee-Ersatz- oder -Zusatzmitteln
ist nur der Abschnitt N 24 abzutrennen, während der Abschnitt N
25 an der Nährmittelkarte verbleibt.
9. Die Sonderzuteilung von 250
Hälsenfrüchten wird auf den Ab-
Schnitt N 27 der Nährmittelkarten 31
für Normalverbraucher sowie für
Kinder und Jugendliche bis zu 18
Jahren bei gleichzeitiger Vorlage
des vom Verteiler entsprechend ge-
Kennzeichneten Stammabschnitts der
Naährmitteiſcarten 30 abgegeben. Die
Abschnitte N. 27 sind vom Verteiler
beim Verkauf der Hülsenfrüchte ab-
zutrennen, zu sammeln und aufzu
bewahren. 10. Ohne Vorbestellung
sind mit Butterschmalz, Bohnen-
Kaſtee und Hüisenfröchten auf die

Abgabe und Bezug von Kerzen
f. Gemeinschaftsfeiern, öffent-
Iiche Veranstaltungen sowie
Gaststätten. Im Küftrage des
Reichsbeauftragten f. Chemie ordne
ich auf Grund der Verordnung über
den Warenverkehr vom 18. August
1939 (RGBI. I S. 1430) in der Eas-
sung der Verordnung yom 30. Okt.
1941 (RGBI. I S. 679) für das Gebiet
des Stadtkreises Halle folgendes an:
1. Kerzen dürfen zum Zwecke der
Verwendung bei gemeinschaftlichen
Veranstaltungen, insbesondere Weih-
nachtsfeiern, Kameradschaftsabenden
u. ä. weder abgegeben, bezogen noch
verbraucht werden. 2. Kerzen dür-
fen zur Verwendung in ölfentlichen
Tokalen und Gaststätten weder ab-
gegeben, bezogen noch verbraucht
werden. 3. Eine Ausnahme von den
Bestimmungen unter Ziffer 1 und 2
jst nur in den Fällen zugelassen, in
denen die Kerzen bei dem Versagen
normaler Lichtquellen. als Notbe-
jeuchtung dienen. In diesen Fällen
ist der Kerzenverbrauch auf das
auherste Mindestmaß zu beschränken.
4. Die vorstehende Verordnung tritt
mit sofortiger Wirkung in. Kraft.
Magdeburg. den 24. November 1941.
Her Oberpräsident, Landeswirtschafts-
amt: I. gez. v. Leuckart.
Veröffentlicht: Halle, 27. Nov. 1941.
Der Oberbürgermeister Ernäh-
rungs- und Wirtschaftsamt.

Abgabe u. Bezugsbeschränkung
für Baum- u. Adventskerzen
an die Binzelverbraucher. Im
Chemie ordne ich hiermit auf Grund
der Verordnung über den Waren-
verkehr vom 18. August 1939 (RGBI.
I S. 1430) in der Fassung der Ver-
ordnung Vom 30. Okt. 1941 (RGBI. I
S. 679) für das Gebiet des Stadt-
Kreises Halle folgendes an: 1. Einzel-
handelsgeschäfte dürfen Baum- und
Aäventskerzen nur gegen Vorlage
der grünen Haushaltsausweiskarte
verabfolgen. 2. Die zu yerabfolgende
Menge je Haushalt darf nicht mehr
als 125 g betragen, ohne Rücksicht
auf die Koptfzahl, die zu dem be-
trſfenden Haushalt gehört. 3. Die
verabfolgte Kerzenmenge ist auf der
4. Seite der Haushalisausweiskarte
unter dem dort befindlichen Ver-
merk über Veränderungen usw. in
folgender Weise mit Stempel oder
Kopierstift zu vermerken: 8Kerzen. Datum.“ 4. Die Anordnung
tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft und besitzt Gültigkeit bis zum
24. Dezember 1941. Magdeburg, den
24. November 1941. Der Oberpräsi-
dent I andeswirtschaftsamt. I. A.:
gez. v. Leuckart. Veröftfentlicht:
fHalle, 27. November 1941. Der Ober-

entsprechenden Einzelabschnitte der
Reichstett- und der Nährmittelkar-

bürgermeister Ernährungs- und

Auftrage des Reichsbeauftragten für

Zwangsversteigerung. PDonners-
tag, den 27. 11. 1941, 10 h S

doll-steigere ich in Halle /S.,
Hitier-Ring 13, meistbietend gegen
par: 1 gebr. Küche (Elfenbein),
1 Auto Reserverad 5,25 X 18,
Ehrhbardt, Obergerichtsvollzieher-

VEREINSNACHRICHTEN
Vorleseabend der Städtischen

Volksbüchereien in Gemein-
schaft mit dem Vortragsamt
der Stadt Halle. In Rahmen der
Vorleseabende der Städtischen Volks-
püchereien, die in Gemeinschaft mit
dem Städtischen Amt für Vortrags-
Wesen veranstaltet werden, findet
am PFreitag, dem 28. November 1941,
19.15 Vhr, im Lesesaal der Städti-
schen Volksbächerei Hallmarkt,
Salzgrafenstraße 2, eine Vorlese-
stunde „„Preuhengeist“ Szenen
aus: „Prinz von Preußen von Hans
Schwarz unter Mitwirkung von

Elsa Rochel-Mäller (von der
aterkammer zugelassene

Lehrkraft) und Schülerinnen ihres
Schauspielerstudios statt. Es wird
ein Unkostenbeitrag von 10 Rpf. er-
hohben.

Harzbund. Sonntag, 30. November,
19. Advents Brocken Wanderung:
Iisenburg Brocken I—lsenburg.
26 m. Abfahrt am 29. November,
um 16.09 und E 20.26 Uhr. PFahr-
preis je Fahrt 5 RA., Eilzugzusehl.
50 Pf. Wegen Uebernachtung Mel-
dung mit Postkarte bei Liebetrau,
Wielandstr. 26, erforderlich. Mar-
Ken sind mitzunehmen.

STELLENANGEBOTE
Kontoristin und Stenotypistin

evtl. Anfängerin, zu möglichst bal-
gäigem Antritt gesucht. J. E. Weber
Nachfolger, Meteritzstraße 2—3.

Tüchtige und gewandte Sach-
bearbeiterin für die Vertriebs-
abrechnung, die an ein gewissen-
haftes Arbeiten gewöhnt ist, von
großem Unternehmen der Metall
industrie in Mitteldeutschland zum
baſdigen, Antritt gesucht. Kenntnisse
in Stenographie u. Schreibmaschine
sind nicht notwendig. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebenslauf,
jückenlosen Zeugnisabschriſft., Licht-
piſd neueren Datums, Angabe der
Gehaltsansprüche sowie des frühe-
sten Antrittstermins s. einzureichen
unter D 2063 an MNZ. Halle (S.)

Verkäuferin sucht Bahnhofsbuch-
handlung.

Stenotypistin, flotte Maschinen-
schreiberin, für halbe Tage (vor-
oder nachmittags) gesucht. Angebote
erhbittet Nitteldeutsche National-
Zeitung. Waisenhausring 1b. III. St

Kontoristin mit Schreibmaschinen-
Kenntnissen sowie Lagerarhbeiterin f.
sofort oder später gesucht. A-
Hoffmann Co. Apothekerwaren-
großhandlung. Dryanderstraße 14.

VERKAUFE
Puppenwagen, gut-] Oelgemälde(Königs-
erhaltenen, sowie see), großes, gut.,
Puppenstube abzu- wegen Platzmangel
geben. Zuschriften] für 250, RA. zu
K 109990 an MNZ, verkauf. Schwenke,
Kleinschmieden. Gr. Ulrichstr. 12,

Backhaube, fast neu,
Plattenspiel. schad-
haft, verkauft Un-

Ruf 294 84. Besich-
tigung 11--13 Uhr

T. Große Ulrichstraße 51. Ab
morgen, Freitagl Grethe Weiser,
Paul Hörbiger, Johannes Riemann,
Georg Alexander in dem köstlichen
Lustspiel Oh diese Männer.“ Eine
Justige, prickelnde Ehekomödie, bei
der das Lachen und Sehmungzeln
Kein Ende nimmt. Rudolf Carl, Jane
Tilden, Susi Nicoletti, Viktor Jan-
son. Nach dem Bühnenstück „Drei
bigue Augen von Geza V. Criffra,
Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.
Taglich: 2.15, 4.50, 7.15 Uhr. Vor-
verkauft täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Sechauburg. Ab morsgen, Erei-
tagl Der große Karl-Ritter-Film der
Ufa: Ueber alles in der Weltmit Paul Hartmann, Hannes Stelzer,
Fritz Kampers, Carl Raddatz, Maria
Bard, Carsta J.öck, Marina von PDitt-
mar, Oskar Sima. Ein atemrauben-
der UVfa-Großfilm, der von dem
Pulsschlag unserer Zeit erlällt ist.
Ein Fiim der grohßen, packenden und
aufwühlenden Geschehnisse.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.10,
4.50, 7.30 Uhr. Vorverkauf täg-
n 1.30 Uhr sonntags ab
2 Uhr.

Rili im Ritterhaus, „Jakko“ mit
Norbert Rohringer. Eugen Klöpfer.
Aribert Wäscher. Albert Plorath.
Carsta Löck. Hilde Körber. Ein
Film aus der Manege. Zirkusleben
das alte Lied der Landstraße klingt
aus diesem Wort. EinGleißen,. unwirklicher Glanz
Scheinwelt umfängt die Sinne.

Freude, aber auch das volle Leid

Film „Jakko“

buntes
einer

ins DieArbeit in der Manege birgt die ganze

des Lebens in sich. Der neue Tobis-
x gewährt einen Ein-

blick in dieses bunte, wechselvolle

Riebeckplatz.
Konzert und
Küche und Keller

Großgaststätte „Zum Faß“, Am
Unterhaltungsmusik

Täglich ab 16.30

von Kuk.

bekannte Konzert-
stätte. Sonntags

kränzehen Hienst

Hamburger Büfett, Markt 23. Die

Frühschoppenkonzert.

u. Famiſliengäst-
von 11--2 Uhr

Tägl Kaffee
ag geschlossen

EMPFEHL
GESCHAFTLIICHE

UNGENM

Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Art
preiswert auch Selbstanferti-gungen nach Wunsch Annahme
samtſicher Darlehnsscheine. Böll-
berger Weg 4 und 12. Kuf; 356 41

Ab morgen Freiſagl
Grethe Weiser, P. Hörhbiger

leh. Riemann, Gg. Hlexander
in dem köstlichen Lustspiel

Oh dlese Hünner
Eine Justige, prickelnde Ehekomödie,
bei der das Lachen und Schmunzeln

kein Ende nimmt.
Rudoif Carl, lane Tilden, Susi

Nicolettt, Viktor lanson
Nach dem Bühnensjück „Drei blaue

Augen von Geza v. Cziffra.
Jugdl. über 14 J. zugelassen!
Täglich 2.15 4.,50 7.15 Uhr.

Vorverkauf fägſich H--12 Uhr.

papier und
Damastmuster).

Gummi-Bieder führt Verdunkelungs-
Haushaltspapier weiße

warenfabrik, Met
ſtellung von Omni
beschlägen. Alur

Friedrich Becker Co., Meta

nach dem Eloxal-Verfahren.
tät: Leichtmetallgub.
Kleine Brauhausstrabe 11. Ruf 360 52

allgießerei. Her
bus- und Waggon
ninium Oxydation

Sperziali
Halle (Saale).

Gummi-Bieder b
wahf in Eivkaufs

at eine gute Aus
taschen.

Musik- Müller. Ha
Musikalien f. alle instrumente von

Märkerstraße 3. am arkt.
le (Saale). Grobe

lichen Dingen, u.
Gummi-Bieder mit den vielen nütz

a. Gummi Ecken

Altsilber,
Ieipziger Str. 16. G

„Silbermünzen
Ju weiter Georg Dunker, Halle (S.),

kault

en. Uewst. A 41/1348

inhalatoren
Gummi-Bieder führt auch Taschen-

repariert und se
werkerei Gustav

Parkettfußböden

Dessauer Straße 5. Ruf 236 31.

liefert, verlegt,
hleift ab Parkeit-
Hönemann, Halle.

Filboten.
Gepäekbe förderung dureh Blaue

Ruf 315 00 und 253 07.

Gummi -Biederund Sechlauche für jeden Zweck.
hat Gasschläuche

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer
straße 22 am Markt, Ruf 225 04

Uhren-Sechraut,
kauft laufend
Vorkriegsgeld, D
A. D. 40/11735.

Schmeerstr. 7—8,
Altgold. Altsilber,
ouble-Bruch. Gen

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenbygiene

ein den Satz SRiebeckplatz, Le
Ruf 240 33.

Stempel und Schilder. Präg' dir
tempel-Schubert am
ipziger Straße 68.

frage ölter an,
jeder dran. Möl
Möllerhaus.

Es ist wohl wahr, daß manches
Gewünschte etwas rar, drum bitte,

einmal kommt ein
ler, Leipziger Str.,

den vielen,
Gummi-Bieder das Geschaäft mit

vielen Artikeln

Ruf 338 26.

Wissensehaftl. Sehönheitspflege
Land wehrstraße 1, am Riebeckplatz.

Er Schaubuüng
Ab morgen Freitag

Dor grobeKarl-Ritter-
Film äer Ufa!

Ueber alles
in der Welt!

mit

Paul Hartmann
Hannes Stelzer, F. Kampers,
Carl Raddatz, Maria Barcä,
Carsta Löck, Harina von

Dittmar
Ein atemraubender Ufa-Grob-
im der von dem Pulsschlag
unserer Zeit erfüllt ist. Ein Film
der großen, packenden und auf-

wühlenden Geschehnisse.

Jugencdliche zugelsent
Täouch: 2.10, 4,50. 7. 309 Uhr

m Rahmen der Hallischen
Mozart- Woche

Sonntag d. 7. Dezember 1841
vormiifegs 11 Uhr

im Staditihecter

Konzertder Robert Franz -Sivgakademie

W. A. Mozert: Requiem
A. Bruckner: Te Deum

Leitung:
Prof. Dr. A. Rahlwes

Solisfen:
Susanne Heilmenn, Sopran
Doris Winkler (Dresden), Alit
Dr. Max Fischer (Berlin), Tenor
Lucas Batih, Bah
Einirifſsk arten zum Preise von 0. 40 RM

bis 4,60 RA. nur en der Kasse des

Rinheits-Luftschutz-Handspritz.

schau. Täglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr
Jugendliche zugelassen.

Leben der Fahrenden. Ein alter sofort eferbar. Schmidt Brösel,
Clown und der junge, elternlose.] Niemeyerstraße 7, Ruf 241 44,
ohne jede Erziehung aufgewachsene] 241 45, 241 46.

Artist Jakko sind die Vertreter ndieser Welt. die soviel Gegensätz- GummiBieder fährt das richtige
liches zum Teben einer großen Ge- Fahrrad-Schlußlicht mit Prüfungs
e n zeigt. Die neue Wochen- reichen
schau äglich: 2.30. 5.00, 7.45Jugendliche ehren I r Riaz Razz Sehaper ung rer

messer zugleich, praktische Neu-
Ringtheater, Waisenhausring 8. heit. So F. Kitter, Leip-

Die Iustige Filmoperette Hoch- ziger Straße, im Ritterhaus.
zeit am Volfgangsee““ mit RoseStradner. Oskar Sima, Else Elster. GELD VERKEHR
Im Se r Niese. HansJunkermann, Eduard v. Winter- i Stadtstein. Hierzu: Die neue Wochen Bann r gees e

böro Halle S. I ei

schuld, Wir bitte
Capitol.

Ruf 334 40.
Sündenbock.“ Eine entzückende Ko

mit Norbert Kohrin
ger. Herma Relin, Ellen Bang
Irmgard Hoffmann, Hilde Körber
Margarethe Kupſer. Karl Hellwer
Fritz Odemar, Ernst Waldow
Ernst Sattler. Ferner:

Herzlichkeit

Lauchstädter Str. 1 a.
Heute letzter Tag! Der

mödie mit feinem Humor und echter

Der Jockev

Finanz. f. Hauskauf. Hypothek., Um
n um lhren Besuch

AVUTOMARKT
Lernt Autofahr

Nentzschmann. Parkstr. 9. R 381 33
en d. Autof. Schule

Lastwagen, 3auch meinen I
gebote Ra 489 ANZ, Rannische Str.

tausche
An

t. Kauft,
2 t, zahle zu.

im Zauberwald. Ein lustiger Kas
perfiim: Seine schwerste Stunde
Eine lustige Geschichte
Karten besorgen. Numerierte Plätze

Rechtzeitig

Vorverkauf: Donnerstag und Freitag

Terrier, kl. schwarz
mit weißer Brust,
auf „Schnucki“ hö-
rend, am 20, Nov.
in Diemitz entlauf.

Uhr.
in dem großen Ausstattungsfilm

Und Du, mein Schatz, fährst mit.“
Der Abendandrang ist ganz groß

Marika Rökk, Hans Söhnker

Besuchen Sie bitte die erste Vor-

ab 1.30 Uhr. Gegen Belohnung7 7 7 7 abzugeb. Diemitz,Oli, Steinweg 12. Mir spielen reiſe Strabe 20
weiter bis Sonnabend 4.45 und 7.00 eRuf 338 66.

Portemonnaie m
Inhalt von Verwun-
detem verl., Fried-
richplatz. Nachr.

Wirtschaftsamt.

bekannt, Schiller- TA S C-
ſtraße 1, I GESUCHE

Knabenmantel, für Skischuke zu kaufen
10-12 Jahre, und oder gegen andere
Sporthemden zu Schuhe zu tauschen
verkaufen. Stoye, gesucht (Gr. 42).
Posadowskystr. 12,1 Zuschrift. K 11021

Tr, MNZ, Kleinschm, Leinen Zutritt.
ſtellung 4.45 Uhr. Jugendliche haben an Geschäftsstelle

Kleinschmieden.

Interessanter Kulturßlm derMann mit dem Plan. Eine sie VERLOREN
Geschichte mit Hugo Schrader und 7 77Charlotte Klinger. Die Deutsche Hederetui, rot, mit Schuh. Merseburger
Woehensehau. Vor Aoskau weiter Füller u. Bleistitt.! Strate verlor Ab-
vorwärts Taglieh: 2.30, 5.00. 7.45 verloren j. d. süd. zugeben b. Röber,
Vhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr. ſtraße zwischen Hübnerstraße 4.
Jugendliche haben Zutritt. Johanneskirche. u. Kindernaſbrenun

7 Lindenstr. Ehrlich prerbts iar Tante Str. Ta. Finger wird perze getrRut 334 40. 2 grobe Agrenentageiſ len gebeſen, gleses e rn
Sonnabend nachmittag 2 Uhr. Sonn- gegen Belohnung e re
tag vorm. 11 Uhr: Der gestiefelte abzugeben. Beänar S Belohnung
Kater“. Ein neuer Märchentonfilm!] An der johannes. Sneisenaustraßze 4,
für groß u. Kiein. Im Beiprogramm: Kirche 2 rechts.
Grönlandsowmer. Die blaue Blume Korallenkette, rote,

Dienstag zwischen
Wettinerstraße
Weidenplan verlor
Gegen Belohnung
abzugeb. Wettiner-
straße 23 C.

VERMISCHTES

Weihnachtsskifahrt.
Welche 2 Mädels
beteiligen sich dar-
an Zuschriſten K
11018 MNZ, Klein-

Sfacitihesfers.

ukerKat
fürs Packet
Für das Gelingen von Knettelg iſt wirklich

feſtes Feti eine wichtige Vorausſctzung. Falls

Knetteig klebrig geworden ſſt, werden fetthal

tigere Teige kalt geſtellt, unter fettarme knetet

man noch etwas Mehl. Das Ausrollen dieſer

Telgeerleſchtertmanſich dadurch, daß manſie

in kleinen Mengen ausrollt. Backen Sie ſtets

nackt Oetker-Reeepten uif

Du
Ba, Backi

Europa Mischung

erster deutscher Fachleute:
Caesar Loreotz, Kalle (Saale)
Vvberall in guten Fachgeschettter

schmieden. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE«G C
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Einſatz mit allen Kräften
Aufruf zur Sammlung des VDA.

nsg. Vom 28. bis 30. November 1941 wer
den die Jungen und Mädel des Großdent
ſchen Reiches für das Deutſchtum im Aus
land ſammeln und mit ihrem Einſatz unter
Beweis ſtellen, daß ſie mit der Tat zu den
Volksgenoſſen außerhalb des Reiches ſtehen.

Wir erwarten von der Jugend des Kampf
e Halle-Merſeburg, daß ſie ſich für die

ammlung des Volksbundes für das
Deutſchtum im Ausland mit allen Kräften
einſetzt.

Käte Reifert, Oberganführerin
Richard Reckewerth, Obergebietsführer.

z Leſer erleben „Heimkehr“

Von jeher hat es ſich die MNZ zur vor
nehmſten Aufgabe gemacht, ihren Leſern
nicht nur die Geſchehniſſe der Zeit nahe
zubringen, ſondern ſie auch der Kunſt zuzu
führen, die im Dienſte politiſcher Auf
klärung ſteht. Viele Sonderveranſtaltungen
der letzten Jahre beweiſen es. Um dieſer
Aufgabe zu dienen, veranſtaltete ſie nun am
Mittwoch eine Sonderveranſtaltung im Ufa
Theater, in der den Leſern der Film der
Nation „Heimkehr“ gezeigt wurde. Dieſer
Film iſt wie kaum ein anderer geeignet, die
Herzen wachzurütteln für den großen Kampf
des Deutſchtums, um den es in dieſem
Kriege geht, und Verſtänönis zu erwecken
für den Opfergang, den Hünderttauſende
deutſcher Brüder und Schweſtern für ihr
Deutſchtum gehen mußten. Ueber die
Handlung, die das Schickſal volksdeutſcher
Menſchen im ehemaligen Polen kurz und
nach Kriegsausbruch darſtellt, haben wir an
lIäßlich der Erſtaufführung bereits ausführ-
lich berichtet. Auch in dieſer Sondervorſtel
lung der MNS, in der außerdem ein Kul
turfilm von der harten Arbeit der Berg
bauern und die neueſte Wochenſchau gezeigt
wurden, ließen ſich die vielen Zuſchauer mil
reißen von den erſchütternden Szenen und
der einzigartigen Darſtellung, deren Haupt
träger Paula Weſſely, Attila Hörbiger und
Peter Peterſen ſind.
Für Tapferkeit e vor dem Feinde

mit dem EK. II wurden ausgezeichnet
„Hefreiter Hans Kupfer, Dölau, Ge

folgſchaftsmitglied der MNZ.
Die Unteroffiziere Pirl und Ratz ſch

ſowie der Gefreite Weitzmann, während
dem Matroſengefreiten Ohme das Zer
ſtörerabzeichen überreicht wurde; die vier

ſind bekannte halliſche Rad
portler.

Die neuen Lebensmiktelkarken

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der
Stadt Halle veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Ausgabe der vom 15. De
ember 1941 bis 11. Januar 1942 gültigen

Lebensmittelkarten, die in den 18 Bezirks
verteilungſtellen in der üblichen Reihenfolge
vom 1. bis 6. Dezember 1941 vor ſich geht.

Auf die zeitweiſe Schließung der Begzirks
verteilungsſtellen, insbeſondere der Bezirks
Meer le 16, wird beſonders hinge
wieſen.

Verkauf von Weihnachkskerzen
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der

Stadt Halle veröffentlicht zwei Bekannt-
machungen, die ſich mit dem Bezuge und der
Verwendung von Kerzen befaſſen.

Abgeſtellke Fahrzenge beleuchten!

Vor dem Grundſtück Kirchnerſtraße 8 fuhr
am Mittwoch um 6.10 Uhr ein Radfahrer
auf einen unbeleuchteten haltenden Laſtkraft
wagen auf. Der Radfahrer kam zu Fall und
trug Hautabſchürfungen und Prellungen da
von. Er konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Wer iſt Abſender der Poſtpakele?
Am 13. November wurde der 27jährige O. N.

wegen fortgeſetzter Diebſtähle von Poſtpaketen feſt
genommen. Bei dem Täter konnten noch vier
Packungen zu je zwölf Doſen Schuhkrem, vier weiße
Handtücher (F. K. gezeichnet), eine Zigarrenkiſte mit
ſieben Aepfeln und ein am 12. November 1941 ge
ſtohlenes Paket mit folgendem Jnhalt ſichergeſtellt
werden: Ein Herrenjackett (braun), vier getragene
Herrenſporthemden, zwei Paar getragene Herren
ſocken, ein Paar getragene Lederhandſchuhe, eine
neue hellbraune Herrengeldbörſe und eine Doſe
Dorſchrogen. Dieſes Paket iſt vermutlich an einen
Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes gerichtet ge
weſen. Eigentümer wollen ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 319, melden.

Für 50jährige treue Arbeit, über die wir
bereits berichteten, wurde dem Rollkutſcher
Franz Berger, Freiimfelder Str. 13, be
ſchäftigt bei der Firma G. Veſter Spedition
G. m. b. H., Am Güterbahnhof 4, jetzt auch
von ſtaatlicher Seite eine beſondere Ehrüng
zuteil.

Verclänuel
Donnerstag 16.54 Ubr

bis Freitag 8.43 Uhr.
Mondaufgang Donners-

tag 14.32 Ubr,
Mond: tergang Freitag

1.33 Ohr.

Halles „Fujijama“ wird wieder Parkanlage
Der Achſenberg, der Berg des großen Aſen Herrliche Naturanlage zur

So sieht er im Winterkleid

Jm Norden der Gauſtadt Halle erhebt
ſich 120 Meter über dem Meeresſpiegel oder
56 Meter über dem Saaleſpiegel der Ochſen
berg. Sein kahler Porphyrkegel veherrſcht
die umliegende Landſchaft und läßt den Blick
weit in das Land der deutſchen Mitte ſchwei
fen. Außer roten Bergnelken, gelblich
blühendem Mauerpfeffer und Wolfsmilch

aus, Halles „Fujijama“ Aufn. Verfaſſer

trägt er nur ſpärliche Grasnarbe. Von der
Schneeſchmelze an bis Mitte Mai prangt er
im grünen Kleid, doch mit dem Höherſteigen
der Sonne verbrennt das Gras, ſo daß der
Berg braun und nüchtern wie ein Vulkan
in der Landſchaft ſteht. Auf der Höhe und
an der Südſeite tritt nackter Fels zutage,
nur in verſchiedenen Senken hat ſich eine

Dem Geiſt eines Unſterblichen geweiht
Das halliſche Stadttheater im Zeichen Wolfgang Amadens Mozarks

Am 5. Dezember gedenkt das deutſche
Volk des 150. Todestkages Mozart. Wie
überall im Reich der Bedeutung des An
laſſes entſprechend würdige Feiern be
gangen werden, ſo widmet ſich das halliſche
Stadttheater eine Woche lang der Erinne
rung des großen Meiſters. Den Auftakt zur
halliſchen Mozartwoche bringt die Erſtauf
führung der Oper „Jdomeneo“ am Dienstag
dem 2. Dezember. Es iſt das erſter Werk aus
der Meiſterperiode Mozarts und enthält un
vergängliche Schönheiten. Jn den muſikali
ſchen Zeichnungen der Bühnengeſtalten, in
Arien und Enſembles waltet ſchon die ganze
Kraft des reifen Meiſters. Die Chöre ſind
wohl das Großartigſte, was Mozart je ge
ſchrieben hat. Von den zwei Bearbeitungen,
die über dieſe Oper vorliegen, wählte Gene
ralmuſiköirektor Richard Kraus die von
Wolf-Ferrari, der am werkgetreueſten ver
fuhr und wie er ſelbſt ſchreibt „mit
Liebe und Selbſtloſigkeit“ und „im Mozart
ſchen Sinne“ gearbeitet hat.

Am Mittwoch, dem 3. Dezember, findet
das III. Städtiſche Sinfontekonzert ſtatt, das
ausſchließlich Mozart gewidmet iſt. Es bringt
„Fine kleine Nachtmuſik“, die „Konzertante
Sinfonie für Violine und Viola mit Orche

Beſuch aus

ſter“ und die „HaffnerSerenade“. Als Soli
ſten wurden Profeſſor Leßmann (Violine)

und Rudolf Neel (Viola) verpflichtet.
Donnerstag, den 4. Dezember, wird

„Coſt fan tutte“ aufgeführt, das inzwiſchen
wieder in den Spielpkan aufgenommen
wurde, und am Sonnabend, dem 6. Dezem
ber, „Don Giovanni“. Die muſikaliſche Lei
tung der Aufführungen und des Konzerts
hat Generalmuſikdirektor Richard Kraus.

Am Sonntag, dem 7. Dezember, bringt
die RobertFranzSing- Akademie unter Lei
tung von Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes Mo
zarts Requiem“, anſchließend das „Tedeum“
von Brückner. Soliſten ſind: Suſanne Heil
mann, Doris Winkler. Dr. Max Fiſcher und
Lucas Barth. Ergänzend ſei noch auf die
Veranſtaltungen des Städtiſchen Vortrags
amtes hingewieſen, das u. a. am 30. Novem
ber einen Lichtbildervortrag von Muſeums
leiter Dr. Rolf Badenhauſen, Berlin: „Mo
zart und deutſche Bühne“ bringt.

So iſt auch in Halle eine ganze Woche dem
Geiſt eines Unſterblichen geweiht, der mit
heiterer Anmut und lichter Größe ſeit Gene
erſ beglückend im Reiche der Muſik

err

dem ſten
Handwerksmeiſter gus Lihmannſtadt im Gan Halle Merſeburg

Eine Abordnung von Handwerksmeiſtern
aus Litzmannſtadt unter Führung des ehe
maligen Naumburger Kreishandwerks
meiſters und jetzigen Leiters der Hand
werkskammer Nebenſtelle Litzmannſtadt,
Weſemann, beſuchte auf ihrer deutſchen
wirtſchaftskundlichen Studienfahrt den Gau
Halle Merſeburg und beſichtigte hier
Bäckerei und Fleiſchereibetriebe, um ſich
Anregungen für den Ausbau ihrer eigenen
Betriebe zu holen. Das Handwerk unſeres
Gaues begrüßte ſeine Berufskameraden aus
dem Oſten durch ſeinen Gauhandwerks-
walter Rieſe, die Deutſche Arbeitsfront
in Vertretung ihres Gauobmannes durch
den Gauorganiſationswalter Möbius,
deſſen Ausführungen den Dreiklang von

politiſchem, ſoldatiſchem und wirtſchaftlichem
Denken für Leben und Arbeit herausſtell
ten, der gerade für die Erſchließung der öſt
lichen Räume die tragende Grundlage allen
Aufbaues iſt.

Große Aufgeſchloſſenheit zeigten die
Handwerksmeiſter für den Aufbau eines
modernen Betriebsweſens und vor allem
für die Geſtaltung des Arvbeitslebens nach
den durch die Deutſche Arbeitsfront auf
geſtellten Grundſätzen. Umgekehrt war es
auch den Menſchen, die aus unſerem Gau
mit ihnen in Berührung kamen, ein Ge
winn, vom Kampf und Schickſal der Deut
ſchen zu hören, die in ſchwerer Zeit im
Oſten ihr Deutſchtum bewahrten.

Noch einmal am Zuchthaus vorbei
Drei Jahre Gefängnis wegen Kofferdiebſtahls

Bereits viermal war Paul L. in Reide
burg ſeit 1933 wegen Diebſtahls vorbeſtraft.
Die letzte Strafe von anderthalb Jahren
Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfall hatte er 1939 verbüßt. Nun ſtand
er vor der Erſten halliſchen Strafkammer
wegen einer ganzen Reihe neuer Straftaten,
die er 1941 in Reideburg und Halle ausge
führt hatte. Er war in Verdacht geraten,
einen Schal geſtohlen zu haben. Bei einer
Hausſuchung fand man dieſen zwar nicht,
dafür aber andere entwendete Sarhen, wie
einen Anlaſſerſchlüſſel, Schuhe, Sämereien,
eine Joppe und ſechs Kinderhemöchen. Die
ſchlimmſte Tat aber leiſtete er ſich in Halle,
wo er vom Warteſaal des Hauptbahnhofs
einen großen Koffer mitgehen ließ, den er
ſofort in der nächſten Fernſprechſtelle plün
derte. Der Angeklagte war geſtändig und
hatte als weiteren Milderungsgrund wegen
erheblichen Schwachſinn den Schutz des S dl,
Abſatz 2, den ihm der ärztliche Sachverſtän
dige zubilligte. So kam er als Rückfalldieb
in fünf Fällen und wegen Unterſchlagung
mit drei Jahren Gefängnis davon bei An

rechnung von ſechs Monaten der Unter
ſuchungshaft. Es wurde betont, daß beim
nächſten Rückfall nur eine Zuchthausſtrafe
und Sicherungsverwahrung in Frage
kommen würde.

ſie verſchwanden ſpurlos
Zwei gute Freunde waren in einem

halliſchen Jnduſtriewerk in Arbeit, im
Januar 1940 aber war es mit ihrer Ar
beitsfreude zu Ende und ſie verſchwanden
ſpurlos, hinterließen aber gleichzeitig bei
ihrer Wirtin eine Schuld von je 15 RM.
ſür Miete und Verpflegung. Sie wurden
daraufhin ſteckbrieflich geſucht und auch ge
funden, ſo daß vor dem Richter gegen ſie
verhandelt werden konnte. Da beide weit
entfernt gefaßt wurden, waren ſie vom
Erſcheinen befreit, zumal auch der Tat
beſtand klar lag und ſie nicht zu leugnen
verſucht hatten. Der eine hatte inzwiſchen
ſeine Schulden bei der Wirtin bezahlt, er
erhielt wegen Arbeitsvertragsbruchs und
Betrugs vier Monate und zwei Wochen Ge
fängnis, der zweite eine Woche mehr.

Vollendung des ſchönen Saglekals

r Erdſchicht, z. T. Sand, abge
agert.

Der Ochſenberg war eine alt germaniſche
Kultſtätte für den großen weißen Aſen Odin.
Daher kommt auch ſein Name Oſſenberg,
Aſenberg, Odinsberg. Der früheſte Fund
eines ſchlicht bearbeiteten Quarzitſtücks
(3000 v. Ztw.) und die Ausgrabung einer
gebrannten feſten Urne der füngeren
Bronzezeit (1000 v. Ztw.) laſſen hierauf
ſchließen. Es iſt wohl anzunehmen, daß von
dem Gipfel aus, der gute Sicht nach dem
Hohen Petersberg gewährt, Feuerzeichen in
Kriegszeiten gegeben wurden. Und wenn
der Berg unter einer Schneehaube liegt und
die Schirmkiefern grotesk in der niedrigen
Sonne ſtehen, mag der Volksmund recht be
halten, wenn er vom „Halliſchen Fufifama“
ſpricht.

Nachdem ſchon kurz vor 1800 der damalige
Pächter der Papiermühle, Philipp Sebaſtian
Ludwig Keferſtein, ſeinen berühmten Garten
am Herrenhaus hatte anlegen laſſen, dachte
auch ſein Sohn daran, nach dem preußiſchen
Wiederaufſtieg im Jahre 1855 den Ochſen
berg käuflich zu erwerben und ihn in eine
Parkanlage umzuwandeln. Damals wurden
viele Hunderte von Kiefern rings um den
Porphyrkegel angepflanzt, der mit ſeinem
gelbſandigen Hang gerade dieſer wetter
feſten Konifere die beſten Entwicklungsmög
lichkeiten bot. Wie ſtolz gerade Albrecht
Ludwig Keferſtein auf die Verſchönerung
war, geht aus einer alten Schrift hervor:
„Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die erſt in
neueſter Zeit durch Separation an die
Mühle höchſten Berge der ganzen Gegend
weſtlich vom Garten, mit den ſchönſten Aus
ſichten auf nahe und ferne Punkte, in den
Bereich des Gartens gezogen werden.“ Bis
zum Weltkriege ſtand an der Oſtſeite des

Ochſenberges eine Steinbank; ſie war ein
Andenken an die Familie Keferſtein. Leider
iſt der ſchöne Baumbeſtand durch die außer
ordentlich ſtarken durchdringenden Methyl
merkaptangaſe eingegangen und im Welt
krieg bis auf neun vereinzelt ſtehende Kie
fern verſchwunden.

Nun iſt mit dem Kauf der Cröllwitzer
Papierfabrik durch die Stadt Halle vor
einem Jahr eine wichtige kommunalpolitiſche
Maßnahme durchgeführt worden, die ſich als
Ziel geſetzt hat, eine neue Grünanlage zu
ſchaffen, die zur Vollendung der Schönheit
des halliſchen Sagletales beitragen ſoll.
Trotz der Kriegszeit ſind nunmehr ſeit dem
20. November Männer der ſtädtiſchen Gar
tenbauverwoltung damit beſchäftigt, den
Ochſenberg und den Donnersberg in eine
herrliche Naturanlage umzugeſtalten, die ein
Gegenſtück zu den gegenüberliegenden grü
nen Höhen der Klausberge und des Reils-
berges bilden werden. Zunächſt wurde mit
dem Graben der Pflanzgruben begonnen.
Einige Tage darauf konnten ſchon über 2000
junge Bäumchen, wie Buchen, Eichen, Eſchen,
Linden, Pappeln und Traubenkirſchen in
zwangloſer Anvronung rings um den Hang
des Ochſenberges dem Boden übergeben
werden. Auch der Aufgang von der Talſtraße
aus hat ſchon eine Aenderung erfahren. Da
ſind einige Büſche wilder Stachelbeeren an
gepflanzt worden, und große Pyramiden
pappeln werden bald den Weg flankieren.
Verſchiedene Zierſträucher wie Holunder,
Schneebälle und Wildroſen können ſchon im
kommenden Frühjahr ihre Blütenpracht
entfalten. Jm ganzen werden 8000 bis 9000
Sträucher und Bäumchen die 60 Hektar
große Anlage ſchmücken, und ſie bietet auch
der Vogelwelt ausreichende Niſtplätze. Noch
bleibt es der ſtädtiſchen Gartenverwaltung
vorbehalten, die Parkanlage ſpäter mit
Spazierwegen und Ruheplätzen auszuſtatten.
Dieſe gärtneriſche Ausgeſtaltung, die den
großen Ring der Grünanlagen um die Stadt
Halle weiter vervollſtändigt, iſt eine ſozial
politiſche Tat und reiht ſich würdig an die
bisherigen kommunalpolitiſchen Maßnahmen
der letzten Zeit. Helmut Klinz

C

Rs5. Symphonie- Orcheſter in Halle
Zum Jahrestag der Gründung der NSG. „Kraft

durch Freude“ iſt das NS. Symphonie Orcheſter
unter Staatskapellmeiſter Erich Klo ß zu drei Feſt
konzerten nach Halle verpflichtet worden, deren
drittes heute abend gegeben wird. Das Programm
bietet charakteriſtiſche Ausſchnitte aus den Werken
Richard Wagners, aus Tannhäuſer, Lohengrin, dem
Ring und den Meiſterſingern. Das Orcheſter ſchüttet
einen wahren Klangzauber in edler Virtuoſität
aus, Erich Kloß dirigiert die Muſiker im braunen
Frack zu vollendeten Leiſtungen, und als Soliſten
von Format reißen Kammerſängerin Hilde Scheppan
Staatsoper Berlin) und die Kammerſänger Carl
Hartmann (Heldentenor der Staatsoper München)
und Joſef Herrmann (Heldenbariton von der
Staatsoper Dresden) immer wieder die Hände zu
begeiſtertem Beifall. Dr. Wilhelm Hambach

Ihr 80. Lebensjahr vollendet am 28. No
vember Frau Klara Recke, RichardWag
nerStraße 20, in geiſtiger und körperlicher
Friſche.

Jhr 75. Lebensjahr vollendet am 27. No
vember die Wirtin des „Coburger Hofbräu“,
Frau Johanne Raeder.

Sein 70. Lebensjahr vollendet am 27. No
vember der in Fachkreiſen und in Kreiſen
der Induſtrie weit über die Grenzen unſeres
Gaues bekannte Bauingenieur und öffent
lich beſtellte Vermeſſungsingenieur Max
Schlinke. Gleichzeitig iſt er 40 Jahre in
Halle ſelbſtändig.

Ernannt wurde Studienrat Karl Noack
mit Wirkung vom 1. Oktober 1941 zum
Oberſtudtendirektor an der Helene Lange
Schule, Oberſchule für Mädchen.
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